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Die Wahrſcheinlichkeit verſtärkt ſich, daß die Regierung ihr Pro
gramm ſür die Sanierung der Finanzen mit Hilfe des
Artikels 48 verwirklichen will. Man wird Herrn Brüning nicht
den Vorwurf machen können, er habe ſich nicht bemüht, die Bahn
für eine parlamentariſche Erledigung ſeiner Geſetzentwürfe freizu
machen. Er hat vielmehr in allen Beſprechungen mit den Führern
der hinter der Regierung ſtehenden Parteien, wie auch mit den
Vertreteren der Sozialdemokratie das Terrain zu klären geſucht.
Aber die Meinungsverſchiedenheiten, nicht etwa nur zwiſchen den
Bürgerlichen und den Sozialdemokraten, ſondern auch im Lager der
bürgerlichen Parteien ſelber, waren und ſind ſo offenkundig, daß
der Reichskanzler daran zu verzweifeln ſcheint, die Geſetzentwürſe
bis Weihnachten durch das Plenum und den Ausſchuß des Reichs
tages zu bringen. Dieſen Termin aber glaubt er mit Rückſicht auf
die amerikaniſchen Reichsanleihegeber und auch mit Rückſicht auf
die privaten Kreditbedürfniſſe der deutſchen Induſtrie und der
deutſchen Banken innehalten zu müſſen.

Trotzdem muß die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht
richtiger geweſen wäre, einen nach außen hin in die Erſcheinung
tretenden Verſuch zur parlamentariſchen Erledigung der An
gelegenheit zu machen. Aus den Konferenzzimmern dringt immer
nur wenig in die Oeffentlichkeit, und dieſe Oeffentlichkeit hat doch
einen Anſpruch darauf, zu erfahren, welche Stellung die einzelnen
Parteien zu den einzelnen Geſetzen einnehmen, und welche Gruppen
ihre Sonderintereſſen über die Notwendigkeit einer Sanierung der
Finanzen ſtellen. Wenn ſich in den Verhandlungen des Reichstags
die Unmöglichkeit der Schaffung einer Mehrheit herausgeſtellt
hätte, wäre noch immer Zeit geweſen, zu dem Artikel 48 zu greifen
Will Brüning den Parlamentarismus erhalten, wie er und ſeine
Freunde es doch verſichern, ſo begibt er ſich auf einen gefährlichen
Weg, wenn er den Notverordnungsartikel in Anwendung bringt,
ohne die Unmöglichkeit eines anderen Vorgehens vor aller Welt
offenkundig gemacht zu haben.

Die Sozialdemokratie vermag heute noch nicht zu ſagen, wie ſie
ſich einer vollendeten Tatſache gegenüber verhalten würde. Jn den
Finanzgeſetzen iſt mancherlei enthalten, womit wir uns namentlich
nach den Abänderungen, die ſie durch den Reichsrat erfahren haben,
einverſtanden erklären könnten und anderes, das auf unſeren
Widerſpruch ſtößt. Unter normalen Verhältniſſen wäre die Ent
ſcheidung leicht. Aber immer wieder ſtehen wir vor der Alternative,
ob wir auf das Recht zur Aufhebung der Verordnung verzichten
oder ob wir das Kabinett ſtürzen und damit dem Nationalſozialis
mus als Parkei oder als Idee die Straße zur Macht öffnen wollen.

Jedenfalls aber möchten wir ſchon heute mit allem Nachdruck er
klären, daß wir uns unter keinen Umſtänden mit einer Anwendung
des Artikels 48 zur Durchführung derjenigen Geſetze einverſtanden
erklären können, die verfaſſungsändernden Charakter tragen. Es iſt
von einem Rechtsgutachten geredet worden, das die Ausdehnung der
Notverordnung auch auf ſolche Geſetze bejahen ſoll. Ob es über
haupt exiſtiert und wer ſein Verfaſſer iſt, wiſſen wir nicht. Aber
Kabinett und Reichspräſident dürfen ſich unter keinen Umſtänden
durch eine ſolche Auslegung des Artikels 48 beeinfluſſen laſſen.
Sie würden damit die ganze Reichsverfaſſung vollſtändig illuſoriſch
machen, denn es läge in Zukunft in den Händen des Kabinetts und
des oberſten Beamten, die Fundamente des Weimarer Werks zu
zerſtören und beiſpielsweiſe mit einem Federſtrich die Republik
durch die Monarchie zu erſetzen.

Faſt ebenſo wahrſcheinlich wie der Verzicht auf den geordneten
Geſetzgebungsweg bei dem Sanierungsprogramm iſt heute der
Rückgriff auf die Notverordnung zur Abänderung der Notver
ordnung vom Juli. Ueber die Abänderungswünſche zu den Be
ſtimmungen, die damals nach der Auflöſung des Reichstags er
laſſen wurden, wird zur Zeit im Haushaltsausſchuß des Reichstags
diskutiert, nachdem die Anträge auf eine einfache Aufhebung der
Verordnung mit der Unterſtützung der Sozialdemokratie vom
Reichstag abgelehnt worden ſind Auch hier treten ſtarke Diffe
ren gen innerhalb der Parteien, die für eine Mehrheit in Frage
kämen, an den Tag. Eine Abſtimmung aber hat bislang nicht
ſtattgefunden, und es wäre ſicher auch in dieſem Falle verfehlt, die
Stellungnahme der verſchiedenen Fraktionen durch ein vorzeitiges
Spielenlaſſen des Verordnungsparagraphen zu vernebeln. Für die
Arbeiterſchaft handelt es ſich in erſter Linie um die Beſeitigung oder
zum mindeſten die Abänderung derjenigen Beſtimmungen, die ſich
auf die Krankenverſicherung bezinhen. Die Sozialdemokratie wird,
wenn in den nächſten Tagen dieſer Abſchnitt auf die Tagesordnung
gelangt, ebenſo wie zu dem Titel Arbeitsloſenverſicherung ihre An
träge ſtellen. Vorbeſprechungen, die über dieſe Materien
ſtattgefunden haben, ſind ergebnislos geblieben, weil ſich
namentlich die Deutſche Volkspartei auch beſcheidenen Ver
beſſerungen widerſetzt. Indeſſen reicht auch das Reſultat dieſer Vor
beſprechungen zu einer Urteilsbildung der öffentlichen Meinung
nicht aus, und ebenſo wenig genügt es, im vorgu feſtzuſtellen, daß
Anträge auf Beſeitigung des Kranken und Arzneiſcheins, für die im
Ausſchuß und Plenum eine aus Sozialdemokraten Kommuniſten
und Nationalſozialiſten gebildete Mehrheit vorhanden wäre, vom
Reichsrat abgelehnt werden würde Es müßte eben auch hier um
der Sache ſelbſt, wie um des Parlamentarismus willen die Ent

Sanierung der Finanzen mit Hilfe des Artikels 48.
Es läßt ſich verſtehen, daß die Nerven der Regierungsmitglieder

durch die ewigen Verhandlungen und Beſprechungen zermürbt ſind,
und daß ſie den Wunſch haben, den gordiſchen Knoten zu durch
hauen. Aber indem man die Debatten im Reichstag verhindert
oder ihnen ein vorzeitiges Ende bereitet, ſchwächt man bewußt oder
unbewußt das Anſehen und die Kraft der Volksvertretung noch über
das Maß hinaus, das vielleicht durch die entſetzliche Wirtſchaftsnot
und die aus ihr geborene unglückfelige Parteikonſtellation ge
boten iſt.

t

Wer ſoll diktieren
Miniſterpräſident Braun ſpricht in Eſſen.

Eſſen, 29. November. (Telunion). Jn einer republikaniſchen
Kundgebung ſprach am Freitag abend Miniſterpräſident Braun.
Er erklärte u. a. Nur eine ruhige organiſche Fortentwicklung der
gegenwärtigen Verhältniſſe im Sinne des Sozialismus werde das
deutſche Volk über dieſen Winter, den ſchlimmſten, den die Republik
ſeit ihrer Gründung werde durchmachen müſſen hinwegbringen
können. Wenn der Reichstag den ſchweren Aufgaben der Gegen
wart gegenüber verſage, dann dürfe man ſich nicht wundern, wenn
letzten Endes die Reichsregierung auch mit gewiſſen dikta
toriſchen Mitteln vorgehe, um die im Intereſſe des Volks
ganzen dringend notwendigen Maßnahmen durchführen zu können.

NaziFrick wird vernommen.
Die vollendete Harmloſigkeit.

der Nagiminiſter Frick in der Streitſache des Reichs gegen Thü-
ringen vernommen. Ueber ſeine Ausſage wird folgendes berichtet:
„Der Miniſter habe nach ſeinem Amksantritt angeordnet, daß ihm

Die kommuniſtiſche Reichskagsfraktion hatte im Reichstag den
Antrag eingebracht, den Erwerbsloſen, Sozial und Kleinrentnern,
ſowie allen Fürſorgeberechtigten eine Winterbeihilfe von
40 A und für jeden Unterhaltsberechtigten 12 zu zahlen. Sie
hatte ſich aber nicht zugleich auch den Kopf darüber zerbrochen,
woher die Mittel für dieſe Auszahlungen kommen ſollten. Auf
Grund der Aufforderung des Hauptausſchuſſes des Reichstags hat
die Reichsregierung nunmehr eine Berechnung über die finanzielle
Auswirkung des kommuniſtiſchen Antrags gegeben. Danach würde
die Unterſtützung der Arbeitsloſen entſprechend dem kommuniſtiſchen
Antrag 77 680 000 und diejenige der Kriſenunterſtützungsempfänger
25 788 000 ausmachen. Dazu kämen die Summen für Jnva
liden, Unfall und Angeſtelltenrenkner mit 177 180 000 A, für Klein

rentner und Gleichgeſtellte mit 14 400 000 und für ſonſtige Für
ſorgeberechtigte mit 59 Millionen. Jnsgeſamt ſind das

354 Millionen Mark.
Dieſer Betrag iſt ſo, daß nur derjenige dem kommuniſtiſchen An
trag ernſthaft gegenüberzutreten vermag, der auch den Weg für die
Mittelbeſchaffung zeigen kann. Andernfalls könnken für die Weiter
n von Ankerſtützung und Renten die größten Gefahren enk

ehen.

Dieſer Standpunkt iſt den kommuniſtiſchen Rednern in der
Freitag- Sitzung des Haushaltsausſchuſſes nachdrücklich entgegen
gehalten worden. Dazu kommt die von der Abgeordneten Frau
Schroe der (Soz.) als zweite in den Vordergrund geſtellte Frage,

ob durch ſchemaliſche Ankräge,

die alle Arbeitsloſen, ohne Rückſicht auf die Dauer der Arbeits
loſigkeit, und alle Sozial und Kleinrentner ohne Rückſicht auf Fa
milienverhältniſſe uſw., ſowie die Fürſorgeberechtigten gleich be
handelt, überhaupt geholfen werden kann. Schon bei der Beratung
eines ähnlichen Ankrags im Jahre 1928 hat ſich die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion auf den Standpunkt geſtellt, nicht ein
malige kleine Beihilfen zu geben, die ſehr wenig nützen, die Ge
meinden aber teilweiſe veranlaſſen, von ſich aus Weihnachtsbei
hilfe uſw. nicht zu gewähren, ſondern zu verſuchen,

laufend die Renken uſw. zu erhöhen.
Das iſt beiſpielsweiſe auch durch die Erhöhung der Jnvalidenrente
erreicht worden. Gegenwärtig iſt aber noch eine zweite Schwierig
keit zu berückſichtigen Die Gemeinden ſind durch die ſtändig
ſteigenden Wohlfahrtserwerbsloſen derart belaſtet, daß viele nicht
wiſſen, wie ſie in den nächſten Monaten überhaupt die Wohl
fahrtspflege in dem jetzigen Umfange aufrecht erhalten ſollen. Es
iſt deshalb ein ganz falſches Verfahren, heute einen Betrag von
300-400 Millionen für eine einmalige Unterſtützung hinaus
züwerfen und nachher den Gemeinden und damit den Notleidendenſcheidung vor aller Oeffentlichkeit fallen

Weimar, 29. November. (EF.) Am Freitag nachmittag wurde

z. Jahrgang

die wichtigſten Perſonalangelegenheiten zur perſönlichen Entſchei
dung vorbehalten bleiben ſollten. Er ſtehe auf dem Standpunkt,
daß bei den Polizeibeamten zwecks Aufrechterhaltung der Zuver
läſſigkeit der Truppe auch auf ihre deutſche (lies: deutſchnationale
und Nazi) Geſinnung Wert zu legen ſei und daß daher die ſogial e
demokratiſche Parteizugehörigkeit ein Boden ſei, auf dem ſich viel
leicht perſönliche Eigenſchaften entwickelten, die mit den Aufgaben
eines Polizeibeamten kaum vereinbar ſeien. Er denke dabei an
extreme pazifiſtiſche und klaſſenkämpferiſche Beſtrebungen. Deshalb
und weil er die thüringiſchen Verhältniſſe nicht genug gekannt habe
habe er ſich an Vertrauensleute gewandt, beſonders an den Abg
ordneten Sauckel (NaziParteiſekretär in Weimar), dem er die
Liſten der Bewerber zur Einholung vertvaulicher näherer Aus
künfte ausgehändigt habe. Das Wichtigſte aber ſei ihm ſtets der
Mann, ſeine Tüchtigkeit und ſeine fachliche Eignung geweſen. Auf
die Parteizugehörigkeit habe er kein entſcheidendes Ge
wicht gelegt.

Deshalb hat Frick ſich auch an das Nazi-Parteiſekreta-
riat gewandt, weil dieſes bekanntlich unpartetiſch iſt.

Die deutſche PolenProteſtnote
Die Note der Reichsregierung gegen die Verfolgung und Unter

drückung der Deutſchen in OſtOberſchleſien iſt inzwiſchen de
Völkerbund und allen Großmächten überreicht worden. Der N
ſind mehrere Anlagen beigefügt, in denen die Berechtigung der Be
ſchwerden durch Aufzählung beſtimmter Einzelfälle nachgewieſen
wird. Jn der Note wird gefordert, daß der Völkerbund aufgrun
der beſtehenden Abkommen über die Behandlung der Minderheiten
gegen die Verletzung der ihnen zuſtehenden Rechte eingreift, daß die

Demagogische Antrcie.
KommuNazis wollen 354 Millionen Winterbeihilfe aber keine Deckung bewilligen.

von den polniſchen Terrorakten betroffenen Deutſchen entſchädig
und die politiſchen Rechte der deutſchen Minderheiten in Zukunft ge
währt werden.

daß die Kriſenunkerſtützung ſowohl in ihrem Umfang als auch in
ihrer Dauer erheblich erweitert und den Gemeinden durch Zuſchüſſ
die Aufrechterhaltung der Wohlfahrkspflege ermöglicht wird. Sie
glaubt, damit den notleidenden Schichten beſſer und durchgreifender
helfen zu können.

Entgegen dem Hinweis des Abg. Torgler (Komm.) in der
Freitag Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages, daß die
Sozialdemokratie früher anders gehandelt hätte und die Sozialde
mokratie auch in Braunſchweig einem Antrag auf Winterbeihilfe
zugeſtimmt hätte, erklärte Abg. Biedermann (Soz.), daß di
Sogialdemokruatie ſich ſchon 1928 gegen eine einmalige Beihilfe
durch das Reich gewandt habe und die Wohlfahrtspflege eine An
gelegenheit der Länder und Gemeinden ſei, während das Reich
auf die Durchführung der Wohlfahrtspflege keinerlei Einfluß habe
Der Kommuniſt Schröter glaubte in Erwiderung auf die Aus
führungen Biedermanns mit der Sozialpolitik in Rußland reno
mieren zu können, worauf ihm Frau Abg. Schroeder (Soz.) er
widerte, daß

in Rußland die Arbeiksloſenverſicherung abgebaut

ſei, abgleich dort zahlreiche ungelernte Arbeiter, alſo die Aermſten
der Armen arbeitslos ſeien.

Abg. Keil (Soz.) erklärte gegenüber den kommuniſtiſchen An
griffen, die Sozialdemokratie ſei ſich ihrer Verantwortung voll be
wußt. Es ſei aber von niemand gezeigt worden, wie der kommu
niſtiſche Antrag durchgeführt werden könne. Mit der Annahme
des Antrages durch eine Reichstagsmehrheit ſei den Notleidenden
noch nicht im geringſten gedient, da

keine Mehrheit für die Mittelbeſchaffung

beſtehe und da die Regierung die Durchführung des Antrages ab
lehne. Er frage die Kommuniſten, ob ſie bereit ſeien, mit den Natio
nalſozialiſten eine Regierung zu bilden zur Durchführung des An
trages Zur Entwertung von Reichstagsbeſchlüſſen und zur Unter
grabung des parlamentariſchen Syſtems laſſe ſich die Sozialdemo
kratie nicht herbei.

Der kommuniſtiſche Antrag wurde ſchließlich ab ge
lehnt.

Dafür ſtimmten nur die Antragſteller und die Nazis.
Allen Aufforderungen an die Kommuniſten Möglichkeiten zur
finanziellen Durchführung ihres Antrages zu zeigen, würde nicht
im geringſten entſprochen. Ebenſo ſchwiegen ſich die National
ſozialiſten über die Deckungsmöglichkeiten aus. Damit iſt klar er
wieſen, daß es weder den Kommuniſten noch den Nazis mit einer
wirklichen Hilfe für die Notleidenden ernſt iſt. Jhre Abſicht
war lediglich mit der Not der Aermſten der Armen wieder einmalnicht helfen zu können. Die Soznaldemokratie fordert dagegen, ihr Parteiſüppchen zu kochen und Dummenfang zu treiben.



getreten ſind.

Frick, der Franzosenkmechk.
Er will auf Grund des Verſailler Vertrages das Reichsbanner verbieten.

Der thüringiſche Naziminiſter Frick hat wieder einmal eine
ebenſo originelle wie infame Jdee gehabt Er hat den
Reichsminiſter des Innern um die Zuſtimmung zur Auflöſung der
Ortsgruppe Gera des Reichsbanners gebeten

Hriginell wie infam an dieſem Erſuchen iſt ſeine Begründung.
Seit Jahr und Tag wettern die Nazis gegen den Vertrag von
Verſailles, den ſie nie und nimmer anerkennen
wollen, gegen den „Fetzen Papier, den man ins Feuer wer
fen müßte“. Die ganze Verlogenheit dieſes demagogiſchen Trei
bens hat Frick jetzt in höchſt eigener Perſon wenn auch unge
wollt an den Pranger geſtellt. Jn ſeinem Haß gegen das
Reichsbanner hat er ſein Erſuchen an den Reichsinnenminiſter
auf jenen Schandvertrag“ geſtützt, den zu vernichten, angeb
lich das höchſte Ziel der Nazi Bewegung iſt, hat er ſich auf jenen
Fetzen Papier“ berufen, der angeblich verbrannt werden ſoll, ſo
bald das Dritte Reich erſtanden iſt u. die Nazis die Herrſchaft in
Deutſchland angetreten haben. Er wünſcht das Verbot der Geraer
Ortsgruppe des Reichsbanners auf Grund der Artikel 177 und 178
des Verſailler Vertrages, nach denen militäriſche Uebun
gen“ privater Organiſationen in Deutſchland verboten ſind.

Das Vorgehen des Naziminiſters Frick iſt bei
ſpiellos. Es iſt das erſte Mal ſeit dem Beſtehen des Ver
ſailler Vertrages, daß ſich ein Miniſter einer Landesregierung in
einer rein innenpolitiſchen Frage, die ſich auf die Verſailler
Friedensbeſtimmungen bezieht, vor Klarſtellung
des Sachverhalts an die Oeffentlichkeit gewandt hat. Jn
ähnlichen Fällen iſt früher zunächſt zwiſchen den Jnſtanzen des be
treffenden Landes und des Reiches die Sachlage geklärt

und der Oeffentlichkeit über den Tatbeſtand erſt nach dem Abſchluß
der Unterſuchung eine Mitteilung unterbreitet worden. Dieſe Zu
rückhaltung war und iſt notwendig, um das Ausland nicht durch
verftühte Preſſenotizen auf Vorkommniſſe aufmerkſam zu machen,
die ſich ſpäter als belanglos herausſtellen können, unterdeſſen aber
infolge vorzeitiger Veröffentlichung trotz ihrer Belangloſigkeit
außenpolitiſche Komplikationen zur Folge gehabt haben. Bisher
iſt z. B. in jedem Falle, in dem eine Verletzung des Friedensver
trages auch nur andeutungsweiſe mitgeteilt wurde, eine Rückfrage

der zuſtändigen Auslandsmacht erfolgt.
Frick hat in ſeinem maßloſen Haß gegen andersgeſinnte

Deutſche entgegen dem bisherigen Brauch gehandelt und ſich ſo
zum Büttel eines anderen Staates gemacht. Er hat ſich auf den
„Schandvertrag“ als Kronzeugen berufen, obwohl dieſe Berufung
inbezug auf den Geraer Fall keineswegs auch nur den
Schein der Berechtigung für ſich hat. Alle Welt
weiß, daß ſich das Reichsbanner nicht militäriſch be
kätigt und turneriſche Uebungen nur im Rahmen der beſtehen
den Geſetze abhält. Es iſt deshalb ganz ſelbſtverſtändlich, daß der
Reichsminiſter des Jnnern das Erſuchen des Nagiminiſters nach
Klarſtellung des Sachverhalts mit der notwendigen Ent
ſchiedenheit ablehnt. So wird Fricks Aktion gegen das
Reichsbanner enden wie das Homberger Schießen, während er an
geprangert daſteht als der Büttel eines anderen Staa
ke s, als der „nationale“ Mann und ſonderbare Heilige, der mit
dem Mundwerk den „Schandvertrag von Verſailles“ in Grund und
Boden verdammt, ihn aber als Kronzeuge in der Hoffnung anruft,
deutſche Republikaner und Verfechter der Friedensidee vor
dem Jn und Ausland den unzieren zu können.
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Defizit nach Voranſchlag.

309 Millionen Ausfall in den erſten ſieben Sieuermonalken.

Das Reichsfinanzminiſterium weiſt die Steuereinnahnien für
den Monat Oktober 1930 mit 1099 Millionen Mark aus. Das Er
gebnis läßt ſich mit dem anderer Monate wegen der neuen Steu
ern kaum vergleichen. An dem Voranſchlag gemeſſen hätten in der
Zeit von April bis Oktober, den erſten ſieben Monaten des laufen
den Steuerjahres, 5988,3 Millionen Mark eingehen müſſen. Ein
gegangen ſind aber nur 5679,7 Millionen Mark. Mithin ergibt ſich
ein Ausfall von 308,6 Millionen Mark. Davon ent
fallen 89,8 Millionen Mark auf Beſitz- und Verkehrsſteuern und
218,8 Millionen auf Zölle und Verbrausabgaben.

Ueber die Auswirkungen der neuen Steuern iſt folgendes zu
ſagen: Der Zuſchlag auf die Einkommen über 8000 Mark hat im
Monat Oktober, verglichen mit dem entſprechenden Monat des Vor
vierteljahres, dem Monat Juli, 26,8 Millionen Mark mehr erbracht.
Die Einnahmen aus der Lohnſteuer werden mit 117,5 Millio
nen Mark angegeben. Das ſind 3,5 Millionen Mark mehr als im
September. Die Erhöhung dürſte wohl vorzugsweiſe auf die Le
digenſteuer zurückzuführen ſein. Die Umſatzſteuer er
brachte 192,5 Millionen Mark. Sie liegt alſo wenig unter dem
Aufkommen im Oktober 1929, wo die Umſatzſteuer mit 194,6 Mil

lionen Mark ausgewieſen würde. Die Beförderungsſteuer
erbrachte insgeſamt 27,2 Millionen Mark gegenüber 30,9 Millionen
Mark im September 1930 und 31,5 Millionen Mark im Oktober

1929. uDie Zölle und Verbrauchsabgaben erbrachten 327,2
Millionen Mark. Eine Vergleichung mit den anderen Monaten iſt
bei den Zöllen nicht möglich, weil in der Zollagerabrechnung aber
mals Aenderungen eingetreten ſind. Die Einnahmen aus den Ver
brauchsabgaben weiſen keine weſentlichen Abweichungen gegen
früher auf.

Bei der Beurteilung der Einnahmen muß berückſichtigt werden,
daß die neuen Steuern zum Teil erſt im zweiten Halbjahr in Kraft

Die Einnahmen werden alſo in den kommenden
Monaten des Rechnungsjahres weſentlich beeinflußt werden. An
dererſeits befinden ſich unter den abgelaufenen ſieben Monaten drei
Monate, in denen Vorauszahlungen auf die Einkommen-, Körper-
ſchafts- und Umſatzſteuer entrichtet ſind und zwei Monate, in denen
Zollagerabrechnungen ſtattfanden. In die reſtlichen fünf Monate
fällt nur noch e in ſolcher Monat. Die letzten Monate im Steuer
jahr ſind immer magerer als die erſten. Die Feſtſtellung des
Reichsfinanzminiſteriums; „daß die erſten ſieben Monate des Rech
nungsjahres gegenüber dem Haushaltsſoll kein größeres Minder
aufkommen gebracht haben als das Minderaufkommen, das die
Reichsregierung für den genannten Zeitraum bei Aufſtellung ihres
Finanzprogramms in Rechnung geſtellt hat“ iſt immerhin ein
ſchwacher Troſt.

Ein Preisdiktator für Berlin.
Der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident von Berlin, hat am

Freitag für die Reichshauptſtadt eine Art Preisdiktator eingeſetzt.
Amtlich wird mitgeteilt: „Um die Preisſenkungsaktion der Reichs
regierung zu fördern, hat der Polizeipräſident angeordnet, daß ein
höherer Beamter des Polizeipräſidiums unter Freiſtellung von ſei
nen bisherigen amtlichen Geſchäften mit einer beſonderen Bearbei
tung aller einſchlägigen Fragen betraut wird. Als beſondere Sach
bearbeiter für alle Fragen der Preisſenkung ſind die Herren Ober
regierungsrat Dr. Hey und Aſſeſſor Berger beſtimmt worden, die
alle einſchlägigen Fragen ohne Rückſicht auf Abteilungszuſtändig-
keiten ſelbſtändig zu bearbeiten haben.“

Hitler im Frack.
Bei den Hamburger Großkapilaliſten.

Am Montagabend wird wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet
Hitler in einem vornehmen Hamburger Hotel als Gaſt des ſtreng

auf ſeine feudale Aktivität haltenden „Hamburger Nationalklubs“
zu Gaſte ſein und zwar bei einem Gaſtmahl, für das ſtrenge Eti
kette mit Frack vorgeſchrieben iſt. Jn dieſem Kreis von Prominen
ten der Hamburger Geſellſchaft und Wirtſchaft, vor allem der
Schiffahrt, wird Hitler Gelegenheit gegeben werden, über die Be
deutung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihre Ziele zu
ſprechen und dabei ſeine großkapitaliſtiſchen Beziehungen zu ver
tiefen.

Morgen wählt Bremen.
Bremen, 28. November. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag finden in

Bremen Neuwahlen zur Bürgerſchaft ſtatt. Bremen be
ſitzt ſeit 228 Jahren einen Senat der Großen Koalition mit 7 bürger
lichen und 5 ſozialdemokratiſchen Senatoren. Die alte Bürgerſchaft
zählte 60 bürgerliche, 50 ſozialdemokratiſche und 10 kommuniſtiſche

Vertreter
Das Ziel großer Teile des Bürgertums iſt die Beſeitigung der

Großen Koalition. Dennoch ſind Verſuche zu einer Sammlung der
bürgerlichen Parteien geſcheitert.

Bredts Nachfolger.

Dr. Joel,
Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium ſoll anſtelle des
zurückgetretenen Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt mit der kommifſſari
ſchen Führung der Geſchäfte beauftragt werden. Der Poſten des
en wie auch des Reichswirtſchaftsminiſters bleibt
unbeſetzt.

Pilſudſki tritt zurückh.
Oberſt Slawek ſein Nachfolger.

Warſchau, 29. November. (EF.) Amtlich wird mitgeteilt, daß
Pilſudſti nach einer Erklärung vor dem Miniſterrat aus Geſund
heitsrückſichten mit dem Geſamtkabinett zurücktreten wird. Der
Staatspräſident iſt von dieſem Entſchluß bereits unterrichtet wor
den und hat als künftigen Vorſitzenden des Staatsminiſteriums den
früheren Miniſterpräſidenten und Führer des Regierungsblocks,

Oberſt Slawek,

beſtimmt. Pilſudſki wird jedoch erſt zurücktreten, nachdem die Zu
ſammenſetzung des Kabinetts Slawek bereits feſtſteht.

Ueberfall auf einen Reichsbannerführer.
Eine „NaziHeldeniat“ in Eulin.

Eulin, 29. Nov. (EF). Auf den Kreisführer des Reichsban
ners, den oldenburgiſche Landtagsabgeordeten Broſchko aus
Eutin, wurde am Freitag von Nationalſozialiſten ein Ueberfall
verübt. Broſchko wurde niedergeſchlagen und dann mit den Füßen
und Fäuſten ſo traktiert, daß er am Kopf und auch ſonſt ſchwere
Verletzungen erlitt, die ſeine ſofortige ärztliche Behandlung notwen
dig machten. Wie ein Lauffeuer ging die Nachricht von dem feigen
Ueberfall durch die Stadt. Ueberall bildeten ſich Gruppen, die die
Vorkommniſſe des voraufgegangenen Abends und den Racheakt an
Broſchko beſprächen. Es war eine allgemeine Erregung feſtzuſtellen,
und ſelbſt Kreiſe die an ſich mit dem Reichsbanner nichts zu tun
haben, ja der Republik zum Teil ſogar ablehnend gegenüberſtehen,
zeigten ſich über das Rowdytum der Hakenkreuzler empört und
gaben dieſer Empörung offen Ausdruck

Jn Anbetracht dieſer Situation, die weitere Zuſammenſtöße
vermuten ließ, erbat der Vorſitzende der Eutiner Ortsgruppe des
Reichsbanners für Eutin polizeiliche Verſtärkung. Dieſe Forde
rung wurde bald erfüllt, indem aus Schwartau ein Schutzpolizei
kommando nach Eutin entſandt wurde. Außerdem iſt ein Teil der
Gendarmeriepoſten aus der Umgebung Eutins in der Stadt zu
ſammengezogen worden.

Die drei Nationalſozialiſten, die den Ueberfall auf den oldenbur
giſchen Landtagsabgeordneten Broſchko verübten, konnten bald
nach der Tat verhaftet werden. Es ſind jugendliche Burſchen, die
vorausſichtlich bereits in der nächſten Woche abgeurteilt werden.

Kommuniſten
Polizeibeamte und Reichsbanner.

Hannover, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) Du
am Freitag in Hannover ſchwere Zu ſam
der Polizei provoziert.

Am Vormittag veranſtaltete die KPD. eine
ſammlung, in der eine wüſte Hetze gegen die Gewe
die Sozialdemokratie inſzeniert wurde. Anſchließen
die Demonſtranten ſtundenlang die Stadt. Vor de
ſchaftshaus ertönten ununterbrochen Pfui und Schm
den ſpäten Nachmiktagsſtunden rottete ſich eine größere
dem Arbeitsamt zuſammen, hielt Autos an und kraktierte
viervorſteher und ſechs Polizeibeamte des benachbarten
reviers, die durch gükliches Zureden Ordnung ſchaffen wollte
Eiſenſtangen, Pflaſterſteinen und Dachziegeln. Nur dadurch,
die Beamten ihre Revolver zogen, die jedoch nicht geladen wareg,
konnten ſie ſich freie Bahn ſchaffen. Die kommuniſtiſchen Rowdys
liefen nach allen Seiten auseinander, kamen aber, als ſie merkten,
daß die Beamten nicht ſchoſſen, ſofort wieder zurück. Eine alar
mierte Bereitſchaft ſäuberte ſchließlich mit dem Gummiknüppel den
Platz. Als die Bereitſchaft dann abrückte, kamen die Kommuniſten
immer wieder. Einige wurden ſpäter dabei erwiſcht, als ſie von
einem Gitter eiſerne Stege abfägten. Es ſcheint ſich um wohl
vorbereitete Aktionen der KPD. zu handeln, die mit
aller Gewalt Zuſammenſtöße provozieren wollte.

Jm Verlauf der Krawalle wurden zahlreiche erwerbsloſe
Reichsbannerkameraden von Kommuniſten überfallen und teilweiſe
ſchwer miß handelt. Von der Polizei wurden insgeſamt 12
Polizeibeamte durch Steinwürfe verletzt. Fünf Kommuniſten wur
den in Polizeigewahrſam genommen.

Die ungaſtliche Schweiz.
Eine Verbeugung vor Muſſolini.

Zürich, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) Der Bundesrat hat am Frei
tag die Aus weiſung der Hauptangeklagten im Baſſaneſi- Pro
zeß, Baſſaneſi, Tarchiani und Roſſelli, beſchloſſen. Die
Berner Arbeiterſchaft proteſtierte am Abend des gleichen Tages in
einer Maſſenkundgebung gegen dieſe neue Verbeugung der ſchweize
riſchen Regierung vor dem Faſchismus. Auch in bürgerlichen Krei
ſen, ſo in der „Neuen Züricher Zeitung“, wird die nachträgliche
Korrektur des Gerichtsurteils, das die Ausweiſung ausdrücklich ab
lehnte, durch den Bundesrat energiſch getadelt.

Kohlenkampf in England
Vor ſchickſalsſchweren Entſcheidungen

Schwere Wetterwolken haben ſich über den engliſchen
Bergbau zuſammengeballt. Schon in den nächſten Tagen, am
1. Dezember, wird die Entſcheidung darüber fallen, ob in den wich
tigſten Grubendiſtrikten Englands in Südwales und Nordſchott
land ein Maſſenarbeitskampf, in den etwa 400 000 Ar
beiter verſtrickt ſein würden, ausbricht, oder ob es im letzten Au
genblick gelingt, dieſe Gefahr noch zu bannen.

Die am Freitag geführten Verhandlungen zwiſchen den eng
liſchen Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern wurden nachmittags
ergebnislos abgebrochen. Die Vermittlungsvorſchläge der Gruben
beſitzer wurden von den Bergarbeiterdelegierten abgelehnt. Die Re
gierung wird in letzter Stunde noch verſuchen, die Parteien noch
einmal an den Verhandlungstiſch zu bringen. Scheitert auch die
ſer Verſuch, dann wird die Ausſperrung der 400 000 Bergarbeiter
am Montag in Kraft treten.

Das Ouſtrick-Panama.
14 Slimmen Mehrheit für Tardien in der franz. Kammer.

Paris, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) Das Kabinett Tardieu, das
ſich ſeit Wochen verzweifelt bemüht, nicht im Sumpfe des Ouſtric
Skandals zu verſinken, hat am Freitag einen neuen ſchweren
Schlag erhalten.

In der gleichen Stunde, in der die parlamentariſche Unter
fuchungskommiſſion ſich konſtituierte, um die Richtigkeit der von
dem radikalen Parteiführer Deladier gemachten Angaben nachzu
prüfen, daß neben dem zurückgetretenen Juſtizminiſter Peret
noch andere Mitglieder der Regierung kompromittiert ſind, haben
die beiden Unkerſtaatsſekretäre Lautier und Falcoz ihre
Demiſſion eingereicht. Die beiden Schuldigen ſollen, wie
amtlich mitgeteilt wird, durchaus „normale und klare Beziehungen“
zu dem Bankier DHuſtric unterhalten haben. Da ſie angeblich aber
wünſchten, ſofort in der erſten Sitzung der Unterſuchungskommiſſion
ſich in aller Offenheit darüber zu äußern, hätten ſie es vorgezogen,
ihr Amt niederzulegen.

Noch vier.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, ſollen

angeblich noch vier Mitglieder des Kabinetts die Abſicht haben, im
Zuſammenhang mit der Ouſtric- Angelegenheit ihren Rücktritt ein
zureichen. Es handelt ſich dabei um den Geſundheitsminiſter Fer
ry, den Unterſtaatsſekretär im Arbeitsminiſterium, Cathala,
den Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium, Delmont und
den Unterſtaatsſekretär der Finanzen, Petoche.

14 Stimmen Mehrheit.

Paris, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) Tardieu iſt es am Freitag
gelungen, von der Kammer ein knappes Vertrauensvotum
zu erhalten. Die kurze Ausſprache über die Demiſſion der beiden
Unterſtaatsſekretäre Lautier und Falcoz ſchloß mit einem
Vertrauensvotum von 293 gegen 279 Stimmen für die Regierung.
Die Regierungsmehrheit, die am Donnerstag bei einer Abſtim
mung über die Militärkredite noch 74 Stimmen betragen hatte, iſt
alſo am Freitag auf 14 Stimmen zuſammengeſchrumpſt.

Ouſtric verhaftek.

Paris, 28. Nov. (Telunion). Der Finanzmann Ouſtric, der
frühere Jnhaber des Huſtric-Konzerns und Urheber der parlamen
tariſchen Kriſe, iſt am Freitag auf Antrag des Staatsanwalts ver
haftet worden.

Eine Heimwehrorganiſation in Dänemark.
Ein gewiſſer Hauptmann Kofoed hat in Kopenhagen eine„Däniſche Volkswehr“ ins Leben ren Kofoed un einem

Vortrag dar, daß ſich augenblicklich vom Adriatiſchen bis zum Eis
meer eine „weiße Erhebung gegen die roten Tyrannen“ vollziehe.
Die Volkswehr ſtehe in enger organiſatoriſcher Verbindung mit der
öſterreichiſchen Heimwehr und der norwegiſchen Gemeindewehr,
lehne aber die deutſche Hitlerbewegung als zu ſozialiſtiſch ab.

Muſſolini verfügt niedrige Löhne-
Rom, 29. Nov. (Ed). Die Löhne der italieniſchen Arbeiter

werden ab 1. Dezember um 8 Prozent und die Gehälter der Jndu
ſtrieangeſtellten um 8—10 Prozent herabgeſetzt. Angeblich beſteht
dieſe Herabſetzung auf einer Vereinbarung zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern. In Wirklichkeit iſt ſie von Muſſolini einfach ver
fügt worden.
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Porkes Gil und ſeine Gaktin bei der Ueberfahrt an Bord der
„Bremen“.

Zum Studium der ſozialen und wirtſchaftlichen Folgen des Al
koholgenuſſes hat der frühere mexikaniſche Präſident, Portes Gil,
eine Europareiſe unternommen, die ihn auch nach Deutſchland füh
ern wird. Portes Gil wird ſeine Erfahrungen für die mexikaniſche
Prohibitionsbewegung nutzbar machen.

Peru dementiert.
London, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) Die peruaniſche Regierung

dementiert die Meldungen über einen Aufſtand in Lima. Was je
doch von dieſer Ableugnung zu halten iſt, zeigt ſich in einer am Frei
tag von einer Londoner TelegraphenAgentur verbreiteten Nach
richt, in der es heißt, die Staatsregierung in Lima verfüge über
ausreichende Militärkräfte, um einen von der peruaniſchen Arbei
terſchaft angedrohten Generalſtreik mit allen Mitteln zu unter
drücken.

Bürgerſteuer in Thüringen abgelehnt.
Weimar, 28. Nov. (Eig. Drahtb.) In der Freitagſitzung des

Thüringiſchen Landtages wurde das von der Regierung einge
brachte und von Frick begründete Geſetz über die Erhebung einer
Bürgerſteuer, wie ſie die Notverordnung des Reichspräſidenten
vom 26. Juli vorſieht, in zweiter Leſung in namentlicher Abſtim
mung mit 27 gegen 22 Stimmen abgelehnt, Dagegen ſtimmten So
Zzialdemokraten, Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Alle ande
ren Parteien ſtimmten für das Geſetz. Die Sozialdemokratie ließ
vor der Abſtimmung erklären, daß in Thüringen bereits eine Kopf
ſteuer in Höhe von 6 Mark mit Hilfe der Ralionalſozialiſten ein
geführt worden ſei. Die Einnahmen aus dieſer Steuer ſoll man
den Gemeinden zur Verfügung ſtellen.

Der Bürgermeiſter von Mailand verbannt
Mailand, 28. November. Um einen neuen Korruptionsprozeß

zu vermeiden, der auf Grund des Anklagematerials immer weitere
Kreiſe ziehen und dem Anſehen des faſchiſtiſchen Regimes nachhal
tig ſchaden würde, iſt der auf Befehl des Staatsanwalts verhaftete
frühere Bürgermeiſter von Mailand, Profeſſor Erneſto Bel
loni, für fünf Jahre nach einem einſamen Ort Kalabriens ver
bannt worden. Zugleich hört man, daß Belloni das während ſei
ner Amtszeit verdiente Rieſenvermögen durch große Verluſte bei
den letzten Kursſtürzen jetzt zum großen Teil wieder verloren habe.

Staalskommiſſare zur Jnkraftſetzung von Nokverordnungsſteuern
ſind inzwiſchen weiter eingeſetzt worden in Breslau, Stettin,
Dortmund und Magdeburg

Die Konferenz für eine wirſſchaftliche Fuſammenarbeit in
Genf iſt am Freitag geſchloſſen worden. Der Schlußakt
wurde von allen anweſenden Staaten unterzeichnet. Es ergibt ſich
aus den Beratüngen, daß jetzt in der Wirtſchaſtskriſe die Verhand
lungen über Verträge zwiſchen mehr als zwei Staaten völlig auf
gegeben worden ſind, daß aber neue Verhandlungen zwiſchen je
zwei Staaten ſehr ausſichtsreich eröffnet werden können

Der kürkiſche Außenminiſter wird von Rom nach Athen und
dann nach Sofia reiſen. Jn diplomatiſchen Kreiſen erklärt man,
daß der Beſuch in Sofia nicht nur einem Rechtsabkommen dient,
ſondern, wie der von Athen, von politiſcher Tragweite ſein dürfte.
Die enge Verbindung zwiſchen Rom, Konſtantinopel, Athen und

Sofia wird vollkommen klar.
Der neue amerikaniſche Arbeiksminiſter. Zum Nachfolger des

in den Senat gewählten bisherigen Arbeitsminiſter Davis iſt der
Eiſenbahngewerkſchaftler William N. Doak ernannt worden.

Aas er Welt.Montag Urteil im FrenzelProzeß.
Der Skaaksanwalt glaubt an Frenzels Schuld

Am Montag erfolgt im Potsdamer Frenzel Prozeß durch Land
gerichtsdirektor Hellwig die Urteilsverkündung. Kein Menſch weiß,
wie der Spruch des Gerichts ausfallen wird. Denn obſchon der
Staatsanwalt in einem ſehr weſentlichen Punkt auf die Vor
gänge in Fürſtenberg gründete ſich u. a. die erſte Verurteilung
das Gebäude der Anklage erſchüttert ſieht, glauht er trotzdem, ge
nau wie nach der erſten Verhandlungen, die Schuldfrage mit abſo
luter Gewißheit bejahen zu können. Er beantragt deshalb, die Be
rufung des Angeklagten zu verwerfen.

Zu Beginn ſeiner Ausführungen betonte Dr. Stargardt, daß er
die Anklage auf Blutſchande C 173) aufrecht erhalte, daß er aber
aufgrund der neuerlichen Beweisaufnahme die Anklage aus S 176
(Gewaltanwendung) fällen laſſe. Praktiſch gibt dieſe Einſchränkung
die Möglichkeit, daß das Gericht Frenzel milder beſtrafen kann, als

in erſten Jnſtanz.
m einzelnen unterſchieedn ſich die Ar äStaatsanwaltes nicht weſentlich von en gen m ver n

klagerede im erſten Frenzel-Progeß. Dem Angeklagten ſei die
Tat ſeiner Veranlagung nach zugzutrauen, Gertrud Frenzel ſei abſo
lut glaubwürdig, Hilde Frenzel wäre hingegen eine Lügnerin
nur als ſie in der Vorunterſuchung ihren Vater belaſtete, dürfte ſie
die Wahrheit geſagt haben. Jm übrigen bekannte ſich Staatsan
waltſchaftsrat Stargardt zu dem Ausdruck des Sachverſtändigen
Dr. Placzek: „So ein Geſicht wie das der Gertrud Frenzel kann
nicht lügen!“ Auch ſonſt berief ſich der Staatsanwalt auf die Gut

Am Totenſonntag bei dem
furchtbaren Sturm in der Nord
ſee iſt der Hamburger Dampfer
„Luiſe Leonhard“ mit Mann
und Maus untergegangen. Jhr
Untergang iſt eine der ſchreck
lichſten Schiffskataſtrophen, die
ſich jemals in der deutſchen
Bucht ereignet haben. Jn dieſer
Bucht liegt der Groß- Vogel
fand. Eine ungeheuer große
Sandbank von gut zehn See
meilen Länge und beträchtlicher
Breite, die parallel zum Elb
fahrwaſſer laufend ſich zwi
ſchen den Feuerſchiffen „Elbe I
und „Elbe II befindet. Faſt
noch kein Herbſt iſt vergangen,
ohne daß dieſes gefürchtete Riff
der Schauplatz eines Schiffs
unglücks war. Nicht umſonſt
nennen die Seeleute den Groß-
Vogelſand den Schiffsfried
hof denn ungezählte Schiffs
wracke ſind in den e e
Sand des Riffes eingewaſchen
und verſunken. Ein Maſſengrab für Schiffe und Seeleute! Auch
jetzt ragt wieder nach der Kataſtrophe noch ein Wrackteil aus dem
Sand. Bald wird jedoch die unerbittliche See ihr Zerſtörungs
werk vollbracht und die letzten Ueberreſte der „Luiſe Leonhard“ in
den Sand eingebettet haben.

„Luiſe Leonhard“ hatte Kainit geladen. Jm ſchweren Nord
weſtſturm brach die Ruderkette. Das Schiff wurde ſteuerlos. Bei
dem Verſuch, vor dem Backbord Anker zu treiben und damit das
Schiff vor der haushohen Brandung des GroßVogelſandes zu
retten, brach die Ankerkette. Damit war das Schickſal des Schiffes
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achten Plauths und Placzeks, denen aber die Gutachten der Profeſ
ſoren Kramer, Leppmann und Marcuſe entgegen ſtehen.

Der Angeklagte zeigte während des Plädoyers äußerlich kei
nerlei Erregung. Jm Geſpräch ſagte er, daß er feſt an den Frei
ſpruch glaube, für den die Verteidiger ſo warm plädiert haben.

Berliner Polizei verhinderte Maſſen
Menſur-

Die Polizei ſperrt die Straße vor dem StudentenPauklokal in
Berlin. Oben: Greſzinſki, der Berliner Poligzeipräſident, der die
MaſſenMenſur verhindern ließ.

Die Berliner Polizei hat einen Paukboden ausgehoben, auf
dem Berliner Studenten Menſuren austrugen. Etwa 200 Stu
denten wurden feſtgenommen. Die Schlägermenſur fällt unter das
Strafgeſetz, da ſie einen Zweikampf mit gefährlichen Waffen dar
ſtellt. Die Polizei iſt ſomit gegen Verſtöße gegen das Strafgeſetz
eingeſchritten.

Die Rechtspreſſe nennt dies „feindſelige Haltung der preußiſchen
Regierung gegenüber den nationalen Studenten, ſyſtematiſcher
Kampf gegen die nationale Studenſchaft.“

Man muß daraus den Schluß ziehen, daß national derjenige
iſt, der gegen die Geſetze des Staates verſtöß t. Dieſe
Definition iſt durchaus zutreffend. Seit langem gilt es im Lager
der Gegner der Republik als national, die Geſetze zu umgehen oder
zu brechen, ſei es denn, daß man ſich der Steuerpflicht entzieht
oder zum Steuerſtreik auffordert, ſei es, daß man Bomben gegen
Landratsämter wirft, ſei es, daß man pöbelt und vor Gericht
kneift. Das eine iſt ſo „national“ wie das andere

Die nationalen Herrſchaften kommen in ſehr intereſſante Ge
ſellſchaft, wenn ſie weiterhin darauf beſtehen, daß jeder Geſetzes
brecher als „national“ angeſehen werden muß. Wir werden ſie in
dieſer Geſellſchaft laſſen.

Menſur- Verfolgung auch in Halle.

Wie die Berliner, ſo hat auch die Halleſche Poligei ihr Augen
merk auf den Menſürunfug gerichtet und einem Paukboden Halle
ſcher Studenten einen Beſuch ab geſtattet. Es wurden 86 Studen
ten der verſchiedenſten Verbindungen feſtgenommen, die an einer
Paukerei beteiligt waren. Ein Coleurdiener, der die zu dem Zwei
kampf benutzten ſcharfen Säbel beiſeite ſchaffen wollte, erlitt bei
dieſem Verſuch ſchwere Verletzungen

Kälkewelle in Amerika. Jm Nordoſten Amerikas herrſcht ſeit
einigen Tagen eine ungeheure Kältewelle, der bereits in verſchiede
nen Teilen des Landes zahlreiche Obdachloſe zum Opfer gefallen
ſind. Außerdem ſind große Verkehrsſtörungen und zahlreiche Ver
kehrsunfälle zu verzeichnen. Die ſtarke Kälte trägt zugleich faſt
i zu einer nicht unbeträchtlichen Verſchärfung der Wirtſchafts
riſe bei.

Zwei neue ſchwere Eiſenbahnunglücke haben ſich am Freitag in
den Marken zugetragen. Sie forderten an Opfern vier Tote und
19 Schwerverletzte. Zunächſt entgleiſte ein Zug der elektriſchen
Bahn Camerina. Der Führer verunglückte tödlich drei Paſſagiere
wurden ſchwer verletzt. Später entgleiſte an der gleichen Stelle ein
Hilfszug mit Arbeitern. Hier waren drei Tote und 16 Schwerver

Das Wrack der „Luiſe Leonhard“.

beſiegelt. Steuerlos trieb es auf das Riff, wo die gewaltige Bran
dung in wenigen Stunden das Schiff vollkommen zertrümmerte.
Die geſamte Beſatzung der Kapitän, drei Steuerleute, drei Jnge
neuere, 1 Aſſiſtent, 1 Koch, 1 Steward, 1 Meſſe und 1 Küchen
junge, 6 Matroſen, 1 Leichtmatroſe, 1 Schiffsjunge, 1 Zimmer
mann, 6 Heizer und 3 Trimmer, alles iſt vom Orkan erſchlagen
und von der See verſchlungen worden. Die Kataſtrophe iſt umſo
ſchrecklicher, als ſie ſeit langer Zeit wieder die erſte in der Nähe der

e

deutſchen Küſte war, bei der die geſamte Beſatzung ihr Leben ein
büßte. Von den 31 Menſchen keine Spur mehr. Seemannslos!

h

Die Opfer des letzten japaniſchen Erdbebens. Die japaniſche Re
gierung nennt folgende offigzielle Ziffern der Opfer und Verheerun
gen der jüngſten Erdbebenkataſtrophe: 259 Tote, 351 Verletzte, 239553
vollſtändig zerſtörte und 5654 beſchädigte Häuſer. Der Wege und
Uferſchaden wird von der Regierung auf 20 Millionen Yen ger

ätzt. iSergmangee Auf der Zeche „Viktorig 3* in CaſtropRauxel

ging ein Strebepfeiler zu Bruch und verſchüttete zwei Bergleute.
Sie dürften kaum lebend geborgen werden. l

Wildweſt. Jm Zentrum von Newyork wurde das Kolum-
busZirkel-Poſtamt von einer Räuberbande völlig ausgeplündert.
Die Banditen erbrachen zwei Geldſchränke und erbeuteten Poſt
marken und Wertbriefe im Geſamtwert von 15 000 Dollar.

Grubenkalaſſrophe in Bayern. Jn der bei Miesbach gelege
nen Braunkohlengrube „Hauesham“ ereignete ſich eine Grubenkata-
ſtrophe; drei Bergleute erſtickten.

Ueberſchwemmungen in Siebenbürgen. Infolge der anhalten
den Regengüſſe der letzten Tage ſind die Flüſſe und Bäche Sieben
bürgens weit über ihre Ufer getreten, haben weite Strecken Landes
überſchwemmt und richteten große Verheerungen an. Fünf Bewoh
ner einer überſchwemmten Mühle kamen dadurch um Leben, daß
der Kahn kenterte, in dem ſie ſich retten wollten

Erdbeben in Chile.

Giftkkod im Konzertſaal. Jn Saloniki trank während einer Pauſe
eines Konzertes ein Muſiker eine Flaſche Gift aus und verſchied
nach wenigen Minuten. Die Motive des ſeltſamen Freitodes ſind
nicht bekannt.

Fleißige Banditen. Jn Cleveland im Staate Ohio (USA
plünderten vier Räuber in einer einzigen Nacht drei Familien
hotels. Jm erſten Hotel erleichterten ſie 21 Gäſte um 1000 Dollar
und Schmuckſachen, im zweiten Hotel nahmen ſie dem Nachtkellner
40 Dollar ab, und aus dem dritten Hotel entwendeten ſie 25
Dollar.

Eigene Funk und Drabtberichte).

Neue Empfänge bei Brüning.
Berlin, 29. Nov. (Telunion). Am Sonnabendvormittag wird,

wie die DAZ. erfährt, der Reichskanzler einige Mitglieder des
Hauptausſchuſſes, die dort die Regierungsparteien vertreten, ge
meinſam empfangen, und zwar die Abg. Perlitius (Ztr.), Dr. Cre
mer (DVP.), Dr. Gereke (Landvolk), Hartwig (Chr.-Soz.) und
Leicht (BVP.).

Raubüberfall auf eine Sparkaſſe.

Bremen, 29. Nov. (Telunion). Jn Beverſtedt wurde am Frei
tagabend auf die Sparkaſſe ein dreiſter Raubüberfall verübt. Zwei
maskierte Räuber drangen mit vorgehaltenem Revolver in die
Sparkaſſenräume, während zwei Helfershelfer im Hausflur Wache
hielten. Die Täter zwangen den Kaſſierer zur Herausgabe des Bar
geldes und flüchteten dann in einem bereitſtehenden Kraftwagen
Etwa 7000 Mark ſind ihnen in die Hände gefallen.

Die ikalieniſche Anleihe in Amerika abgelehnt.
Newyork, 29. Nov. (Telunion). Nach einer Meldung der Zei

tung „American“ aus Waſhington, haben die amerikaniſchen Ban
kiers nach eingehenden Beſprechungen mit den maßgebenden Re
gierungsſtellen die Uebernahme einer italieniſchen Anleihe in Höhe
von 100 Millionen Dollar abgelehnt.
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F. die überaus zahlreichen Gratulationen,
herrlichen Blumenſpenden und Ehrungen

aller Art, anläßlich unſerer Silberhochzeit
und unſerem 25 jährigen Geſchäftsjubiläum,
möchten wir auch auf dieſem Wege unſeren

allerherzlichſten Dank
ausſprechen.

Hermann Döhler unci Frau
Elly geb. Habor.
„„ELVSIV M

Eiſenbahn Fahrbeamten
Verein

Am Mittwoch ſtarb unſer
lieber Kollege, der Schaffner

wiedenbeort
ein treuer Freund und Kollege iſt von uns
geſchieden Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren Der Vorſtand.

Zur Teilnahme an der Beerdigung Mon
tag 14,45 Uhr von der Friedhofskapelle, iſt
zahlreiches Erſcheinen Ehrenpflicht

Weihnachtsbäume
aus dem Oſterholz und den Thekenbergen Stadtforſt
Halberſtadt.

Montag, den 1. Dezember, vorm. 11 Uhr öffentlich
meiſtbietender Verkauf von 1700 Stück friſcher Fichten
Weihnachtsbäume gegen Barzahlung in Poſten von 25
und 50 Stück im Reſtaurant Spiegelsberge.“

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter

dem Viehbeſtande des Landwirts Fr. Langenſtraß in
Athenſtedt wird das Seuchengehöft zum Sperrbezirk und
der übrige Teil der Ortſchaft zum Beobachtungsgebiet erklärt.

Für den Sperrbezirk haben die S 2 10 meiner vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 8. März 1927 und für
das Beobachtungsgebiet die S 1-8 meiner viehſeuchen
polizeilichen Anordnung vom 26. Mai 1926 Gültigkeit.

Halberſtadt, den 29. November 1930.

Der Landrat. Müller.

Wegen Umban der Gleisanlage wird der Uebergang
des Spiegelsbergenweges am Bahnhof Spiegelsberge vom
I. bis 6. Dezember 1930, für den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird durch die Klopſtockſtraße und durch
die Ladeſtraße des Bahnhofs Spiegelsberge umgeleitet.

Halberſtadt, den 28. November 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jn Ströbeck iſt die Maul und Klauenſeuche er

loſchen. Die Sperrmaßnahmen werden aufgehoben.
Wegen weiterer Ausbrüche von Maul und Klauen

ſenche in Derenburg, wird der öſtlich der Holtemme ge
legene Stadtteil zum Sperrbezirk und der übrige Teil zum
Beobachtungsgebiet erklärt.
Für den Sperrbezirk haben die S. 2--10 meiner vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom S. 3. 1927 und für das
Beobachtungsgebiet die S 1-8 meiner viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung vom 26. 5. 1926 Gültigkeit.

Weine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 18. d. Mts.
wird hiermit aufgehoben.

Halberſtadt, den 27. November 1930.

Kauf Inſerenten!nur bei
unſeren

AufklärungDie von wir bisher gehaltenen Kinheits-
preise in den kleinen Bedarfsartikeln
Rabe ich der Konjunktar entsprechend durch

kinheits- Rampf Preise
(das heißt ca. 10 V niedriger) ersetzt.

Ich biete an
Lußtwumpen Schläuche 95
Ketten 95, Pecdlalen, Paar 99
Bügeischios 95, Laufglocken 95
Elocken, 2 Klang Rücklicht 25
Gl, la 23. Bl in Taben 23
Grrmmiſös ung 9, KRosemn-spangen, Paar 7, Batterien 23
Kasten Batterien 95 usw. usw.

Kühlingerstraße 1
Kühlingerstraße 1
Kühſingerstraßse I

Spozialbehancdlung von off. Beinen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte Falle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstörung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankhbeiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilKundigeAg- Dedek Homösopathin
Walter Rathenau-Stra be 43.

Sprechst. tägl. von 10-13 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

WESHALB?ist mir ine DERBV-Musikplatte20 em lieber als zwei anderebilligevre Platten gleicher Größe
DESHRALB1. DERBV spielt viel, viel länger

2. DERBVY ist nach neuestem elektrischem
Verfahren aufgenommen

DERBVY verfügt über ein umfangreiches,
gediegenes Repertoire.

Kampfpreis Mk. I. 25 früher 1.80)
Riesenauswahbl bei

RUVDOLF KIEMN, Halberstackt,
Kühlingerstraße 14.

Oschersleben,
Zuſatzmiete für den Kanalanſchluß uſw.

Auf Grund des S 13 a des Reichsmietengeſetzes in der
Selers der Bekanntmachung vom 20 Februar 1928
(R. G.Bl. I. S. 38) in Verbindung mit der Ermächtigung
des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt II. B. 2615/30
vom 5. November 1980 wird folgendes verordnet:

Soweit auf Grund behördlicher Anordnung die bebauten
Grundſtücke, die an öffentliche mit Entwäſſerungsanlagen
der Kanaliſation verſehenen O raßen, Wegen und Plätzen
legen, zu ihrer Entwäſſerung an die Kanaliſation ange
ſchloſſen werden müſſen, ſind die Vermieter, die ihr Hausſtück angeſchloſſen haben oder noch anſchließen müſſen,

herechtigt, die Beträge, die zur angemeſſenen Verzinſung
und Tilgung des zweckmäßig aufgewandten angemeſſenen
Kapitals erforderlich ſind, nach dem Verhältnis der Friedens
mieten auf die Mieter umzulegen, wenn die Koſten von
den Vermietern nicht aus der geſetzlichen Miete ohne
Beeinträchtigung der ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung
gezahlt werden können und die Friedensmiete nicht nach
S 2, Abſatz 4, Satz 2 wegen dieſer baulichen Anlagen
erhöht worden ift. (Zuſatzmiete.)

Das Gleiche gilt für die durch behördliche Anordnung
geforderte Einrichtung von Spülkloſetts und Abwäſſerungs
eingüſſen.

Streit über die Höhe der Zuſatzmiete entſcheidet das
WMieteinigungsamt.

Oſchersleben (Bode), den 27. November 1980.
Der Magiſtrat.

Es ist neu erschienen:

NDERLAND
Ein jahrbueh für9 Arbeiterkinder in
Stadt und l and. Reich
illustriert. Farbige Bil-
der beleben das Buch.

Sprudelnde Lebens
freude vom ersten bis
zum letzten Blatt. Die

Kinder haben selbst
daran mitgearbeitet.
Das Kinderland
Kostet 1.50 R. Zu
haben

in der Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt

Wernigerode
Bekanntmachung.

Gemäß S 2 der Polizei Verordnung betreffend
die Entwäſſerung der Grundſtücke in der Stadt
Wernigerode vom 23. Juni 1927 werden folgende
Straßen zum Anſchluß der Grundſtücke freigegeben:

Salzbergſtraße
Schülerſtraße von Salzbergſtraße
bis Bibensſtraße
Bibensſtraße
An der Flutrenne
Auf der Marſch
Forckeſtraße
Sy!veſtriſtraße
Sägemühlengaſſe
Krustateaß

ruskaſtraße
Vor der Mauer von Hinderſinſtraße
bis Haus Nr. 2Feldſtraße von AlbertBartelsſtraße
bis Haus Nr. 7b

Die Grundſtückseigentümer an dieſen Straßen
haben bis zum 31 März 1931 Baugeſuche für die
Einrichtung zur Entwaſſerung ihrer Grundſtücke
mit den dazugehörigen Entwurfsſtücken nach
bei den Städtiſchen Werken, Abt. Ortsent wäſſerung,
einzureichen.

Wernigerode, den 29. November 1930.
Der Magiſtrat.

J. V. Reichardt
e

Fabelhaftes

Möbel-
Angebot

Für e entſchloſſene Käufer
10 hochmod. Speiſezimmer,
allerbeſte Ausführung ſind
ſofort weit unter Preis von
Mark 300, komplett mit Leder
ſtühlen zu verkaufen, echt
eichenes Schlafzimmer, Mark
350, nur ſoweit Vorrat reicht.

M. Fentzſch
Quedlinburg, Pölle 32.

Mein n net demnächſt
att.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
der Stadt Quedlinburg.

Bekanntmachung.
Wir teilen hierdurch mit, daß der SatzungsnachtraNr. 83 vom Oberverſicherungsamt Magdeburg rennt

worden iſt und in beſchränktem Maße an Kaſſenſtelle

abgefordert werden kann. Gleichzeitig damit haben wir
die nunmehr ab 1. November 1930 gültige Beitrags
berechnungstabelle (blaue Farbe) neudrucken laſſen und
geben auch dieſe während der üblichen Kaſſenſtunden an
Unſere Arbeitgeber bzw. an unſere Verſicherten ab. Die
zwiſchenzeitig herausgegebene Beitragsberechnungstabelle auf
weißem Papier verliert damit ihre Gültigkeit.

Quedlinburg, den 25. November 1930.
Der Borſtand.

H. Wiefel, Vorſttzender.

Bekanntmachung.
Zum Stadtverordneten (Erſatzmann) für den aus ge S

abur

abermals herabgeſetzt.

für eine

v v r
v

ſchiedenen Stadtverordneten Herrn Otto Grohmann iſt von
uns der Rechtsanwalt und Notar Herr Werner Franke,
Brechtſtraße 1, feſtgeſtellt.

Quedlinburg, den 28. November 1930.
Der Magiſtrat.

Arbeiter Theater Bühne
G VEDILINB WV R G.

wvemher, abends s Uhr, findet im
Gewerkschaftshaurs unser

Gründungsfest
verbunden wit Theater and Ball statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst
Angehörige, sowie unsere geladenen Gäste
herzlichst ein.

Den Vorstancdl-

Antrag vom gleichen Zeitpunkt ab in

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom

14./27. November 1930 ſind die Grundgebühren für den
elektriſchen Wohnungstarif vom 1. Januar 1931 ab

Die neuen Sätze betragen:

1 Zimmerwohnung 1.30 RM.
1.80

Bei den bereits dem neuen Tarif angeſchloſſenen
Wohnungen tritt dieſe Ermäßigung ohne beſonderen

Der Arbeitspreis von 16 Rpf. für jede verbrauchte
Kilowattſtunde bleibt beſtehen; eine Zählermiete wird
nicht mehr erhoben. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß dieſe neue Ermäßigung der Grundgebühren bereits
Gültigkeit für den kommenden Dezember und
Weihnachtsverbrauch hat. Anträge auf Benutzung
des neuen Tarifs werden durch die Verwaltung der
Städtiſchen Werke, Rathenauſtraße 9, entgegengenommen,
die auch jede gewünſchte Auskunft gern erteilt.

Quedlinburg, den 28. November 1930.

iſcnrscrno

e mit stürmischem Beifall aufgent

bUiano ſieſe

Wernigerocke
Teppiche
G urnen

Zu Weihnachten

J Raclio
Ich führe PFabrikate:

Spiegelstrabe 758

Es ist uns in letzter Minut
die in allen Städten

1009 ige Tonfilm- Operette

Der unsterhliche In
kür ab heute Sonnabend bis n
ein schließlich DBienstagzu erwerben

Der unsterblichs Lump

5 nach der weltbekannten Operette
von Edmund Eysler

In den Hauptrollen
Gustav Fröhlieh

Weiss Feradlt, Haus Adalbert v. Sehlettow,
Paul Hörbiger, Kammersängerin A. Cavara

von der Berliner Staatsoper
Es ist die zu Herzen gehende, bitter süße
Geschichte einer großen lejd- und freudyvollen
Liebe. Es ist ein echtes Volksstück aus den
Alpen, durchwoben von schönsten Volksliedern,
von den Klängen jauchzender ſJodler, von
Spiel, Gesang u. Tanz. Es ist ein mitreiben-

S des Werk, das durch die geniale Erfinduns
des Tonfilms echtes, unmſttelbarstes Leben
wiedergibt. Bunt, vielgestaltig und großartig

Sind die Szenentfolgen, sind die Schauplätre
des Fiims, und einfach, schlicht, naturhaft

seine Menschen
S Die Tonaufnahmen aus der Wiener Staats-
S oper sind wonl das Gewaltigste, was bis S

heute im Tonfllm gezeigt wurde.
Die Außenaufnahwen für den Film wurden in J
Virgen, Amrach und Lienz (Ost- Tirol) gedreht
Vnd alles wird bald die Schlager Ralph
Benateky s „Reich mir Dein weißes Händ-
chen und „Du bist wir Anfang und Ende
singen und tanzen, sie werden durch ihre süße
und einschmeichelnde Melodie das Herz eines

jeden erobern.
x

Im reichhaltigen Beiprogramm-

S Micky Maus Das Herz in der Hose
Fox tönende Woche Kulturschau

Die Jugend hat bei vollen Preisen Zutritt

E Die Operette kann aber nur ab heute
Sonnabend bis einschl. Dienstag gezeigt

wercden!

III

m

Läufer Verlagen, Diwondechen
Tischdechen e Waondbehänge
Dekorattonsstoffte RKRupten
Messin o und Hols- Portieren
Garnituren v Felle Wollfries

D. SperrSinaiges Spozfel-Geechcft
an IaFernruf 270 Zurgstrabe 55

gegenäber der Biebfracenkirohe

Mende, Telefunken, ABS.
Lumophon u. alle anderen.

Lautsprecher (neuester Art) stämndig am Lager.
Be leuchtungskörper

als Zuglampen,
Kronen und Ampeln

Staubsauger, Protos, Elektro
lux, Omega, Progreß

Karl Op

Bohnerbesen
Protos, AEG, Fakir

Bügeleisen Föhne Heiz-
sonnen Kochplatten und

Töpfe

permannSchönceecke 26.

ischlampen,

u

10 13. rin Dr. Jaegere 32 a Beſchlußfaſſung über die Abmachungen mit der Hauptjedes weitere Zimmer 2. mehr. genoſſenſchaft landw. Klein und Mitlteibeiniere e G m o. H Nervenarzt

hieſigen Domäne.

Kraft.

Oeffentliche Sitzung
der Gemeindevertretung

h am Dienstag, den 2. Dezember 1930, abends 7 Uhr im
Sihungsſaal des Gemeindeverwaltungsgebäudes.

Berlin, in der Angelegenheit betr. die Beſiedelung der

JlſenburgHarz, den 28. November 1930.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

J. A. Theofel.

Vorreist bis

20. Dezember

Gewerlſchaftshaus

Monopol.
EingangJ vartet, Cewerlſchaſte u. öportgenofen

Reichsbannerkameraden!

beachtet die Schaufenſter Auslagen in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30.

nur Sägemühlengaſſe
onntag

von abends 7 Ubr aböffentlicher Tanz

Große BeſetzungSax. und Jass.Die Verwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 80. Nov10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 16 r eher

Feſt für Kindergottesdienſt in Stadt Königgrätz Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde Verden eauber und preiswert
Donnerstag, 17 Ahr, Gemeindehelferinnen. Donnerstag,
20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.

Puppen- Klinik
die größte am Platze

Saämtliche Reparaturen

ausgeführt.
Alle Ersatzteile sind vorrätig
FPuppen EPerücken

Orucksachen jeder Hrt naneretzater ragerien
von gen einfachsten bis zu

den mogernsten.

Spielwavren
Rurgatraß- 50
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Gedenktage
29. November.

1802 Dichter Wilhelm Hauff. 1830 Polenaufſtand gegen den
Zaren. 1839 Dichter Ludwig Anzengruber. 1878 Maſſenaus
weiſung aus Berlin. 1919 Bildhauer Fritz Schaper. 1925
Provinzialwahlen in Preußen. 1926 Schlagwetter auf Zeche „De
Wendel“ bei Hamm (5 Tote).

30. November.

1846 Nationalökonom Friedr. Liſt. 1847 Marx und Engels
mit der Abfaſſung des Kommunjſſtiſchen Manifeſts beauftragt.
1893 FSozialiſt Wilhelm Tölcke. 1918 Abdankung des würktem
bergiſchen Königs 1920 Annahme der preußiſchen Verfaſſung im
Landtag. 1923 Regierung der Mitte“ (Marx). 1927 Litwinow
in Genf für Abrüſtung.

Vorläufig nur Erlaſſe zum Preisgabban.
Der Handelsminiſter an die Regierungspräſidenten zum Preisabbau

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu
ßiſche Handelsminiſter die Regierungspräſidenten und
den Polizeipräſidenten von Berlin in einem Erlaß erſucht, die von
der Reichs und Staatsregierung angeſtrebte Senküng des überhöh
ten Preisniveaus für ihren Bezirk zur Durchführung zu bringen.
Dieſe Stellen ſind bekanntlich bereits mit der Bekämpfung unwirt
ſchaftlicher Preisverbindungen von örtlicher Auswirkung betraut
und mit weitgehenden Befugniſſen verſehen. Es wird ſich vornehm
lich darum handeln dafür Sorge zu tragen, daß jede in einer
Wirtſchaftsſtufe vorgenommene Preisſenkung durch alle Wirtſchafts
ſtufen bis zum Konſumenten ausreichend zur Auswirkung ge
langt, und daß dieſe Wirkung nicht an einer Stelle des Verarbei
tungs oder Verteilungsprozeſſes unberechtigt ihr Ende findet Jns
beſondere darf dieſe Wirkung nicht dadurch hintangehalten werden,
daß infolge der völlig unberechtigten Abneigung gegen eine Pfen
nigrechnung eine Abrundung des Preiſes nach oben zu einer durch
fünf teilbaren Ziffer erfolgt.

Für die Durchführung dieſer Aufgabe iſt auf die Mitarbeit der
Jnduſtrie- und Handels kammern, der Landwirt
ſchafts- und Handwerkskammern Bedacht zu nehmen.
Desgleichen erſcheint es geboten, eine Zuſammenarbeit mit den in
Betracht kommenden Gemeindeorganen herzuſtellen.

BVerbrechenverhütende Tätigkeit der
Polizei.

Etwa 600 000 Perſonen werden all
und Vergehen gegen die beſtehenden Geſetze im Deutſchen Reich
rechtskräftig verurteilt 600 000 Fälle jährlich! 600 900 Strafver
fahren, die zum „Erfolg“ geführt haben, 600 000 Prozeſſe mit ihrem
Rieſenapparat an Anterſüchungen, Terminen Verhandlungen, mit
unermeßlichen Stößen von Akten, nüchternen, klaren Akten, hinter
denen ſich dennoch Kummer und Elend, Abſcheu und Grauen ver
birgt. Wer trägt die Koſten, wer zahlt dieſe Unſumme von Ver
luſten, die alljährlich dem Deutſchen Reich entſtehen, die Koſten der
Unterſüchungsarbeit, die Koſten der Gerichtsverfahren, die Koſten
des Strafvollzugs?

Jeder einzelne von uns trägt mit an die
von uns aber trägt auch mit an der Veran
ein Blick in die Akten der Kriminalpolizei, das beweiſt die Tatſache
daß es im Grunde faſt ſtets die Vertrauensſeligkeit, der Leichtſinn
oder die Dummheit der Betroffenen ſind, die Einbruch, Diebſtahl
oder Betrug ermöglicht haben. Da hat Frau Meier einen Beſtell
ſchein unterſchrieben, ohne ihn genau zu prüfen und muß nun zwei
Jahre lang Bücher kaufen, die wertlos für ſie ſind; dort war die
Wohnungstür derart mangelhaft geſichert, daß ſie „im Handum
drehen geöffnet werden konnte; anderswo wieder gab ein armer
Schlucker ſeine letzten Groſchen hin, als „Gebühr“ für die Beſchaf
füng eines Kredits, den er nie zu ſehen bekam. Endlos iſt die Zahl
jener Fälle die nur durch die allgemeine Unwiſſenheit in derartigen
Dingen gelingen konnten und Tag für Tag wieder gelingen.

Es iſt daher zu begrüßen, daß nunmehr die Polizei daran ge
gangen iſt, die Aufklärungsarbeit, die ſie ſchon ſei einigen Jahren
durch die Einrichtung von Kriminalberatungsſtellen in allen größeren
Städten begonnen hatte, über dieſen örtlichen Rahmen hinaus weiter
auszubauen. Laut Erlaß des Preußiſchen Jnnen miniſteriums vom
6. November 1930 ſind ſämtliche preußiſchen Polizeibehörden ein
ſchließlich der Landjägerei angewieſen worden, eine Aufklärungs
broſchüre verbreiten zu helfen, die in Zuſammenarbeit mit der Kri
minalbevatungsſtelle Berlin geſchaffen worden iſt und unter dem
Titel „Hüt e Dich Das Büchlein zur Schadenverhütung. Gegen
Vorgehen und Verbrechen erſcheint. Das Büchlein, das künftit

an jeder i igei iJeder preußiſchen Poligeiſtelle zum Preiſe von nur 15 Pf. abge
geben wird, enthält auf 64 Seiten Inhalt in Wort und Bild eine
n e u bewährten Ratſchlägen, wie man ſich auf ein

un O b ßLrechen ſche n wirkſame Weiſe gegen Vergehen und Ver
Lebendiges, anſchauliche

Erfahrungen der e

jährlich wegen Verbrechen

ſer Laſt, jeder einzelne
kwortung! Das beweiſt

s Material aus den leider nur zu reichen
I n polizei iſt hier zuſammengetragen, kur e,en t Merkſätze faſſen ſeweils alles nochmals zuſammen,

m eren achten muß. Aus dem umfangreichen Gebiet de Be
r e nur die wichtigſten Abſchnitte genannt: ſchwindel
a S ngebote, Stellenvermittlungsſchwindel, Hypotheken
en n de Darlehensſchwindel, Schwindelhafte Lotte.
Kemen Senngee G Preisausſchreiben!“). Es folgen die

ſteller Warenbennger u ertgbetrigee ehe
ung T das Heer der „Wahrſager“, Kurr en a beſonderes ſchmerzliches Ka

möge allen Müttern und heiratsfähigenenden sur e dienen. Zur Falſchmünzerei wird eine Ta
ob n S lich vorgeſchriebenen Münzdurchmeſſer und gewichte

e e nenee prochen. Und dann folgt ein Abſchutſondere Beachtung von ſeiten der Eltern e e
der Kinder vor allen Gefahren der Straße und vor kriminellen

hauſen a. H., Halleſ,
liche Maſchinen
Hamersleben bei

Sonnabend den 29. November 1930

Magdeburg, 29. November.

Die waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
trat unter Vorſitz des Landeshauptmanns Dr. Hübener am 23.
November in Magdeburg zuſammen, um in gemeinſamer Be
ratung mit den provinzialſächſiſchen Mitgliedern des Reichstags,
Landtags und Staatstags über das Arbeitsbeſchaffungs-
programm für den Norden der Provinz zu beraten
Außer zahlreichen Abgeordneten nahmen das Mitglied des Reichs
rats Regierungs präſident Weber, die Präſidenten des Landes
Arbeitsamts Löblich und des Landes-Kulturamtes Barten-
ſte in, Oberbürgermeiſter Beims und Elbſtrombaudirektor
Zander an der Sitzung teil. Jn kurzen Referaten wurden die
wichtigſten Projekte behandelt. Provinzialbaurat Z wach berichtet
über den Plan einer

Elbbrücke bei Tangermünde.
Er ging von den Verkehrsſchwierigkeiten auf der Straße Berlin
Stendal aus. Die Brücke, die 834 Meter lang werden ſoll, wird
auch eine Kleinbahnlinie tragen und die Kleinbahnnetze öſtlich und
weſtlich der Elbe verbinden. Das Deichſyſtem an dieſer Stelle muß
durch einen neuen Leitdeich ergänzt werden. Der Bau wird 3900
Tonnen Stahl, 12000 Kubikmeter Beton, 220 000 Kubikmeter
Bodenbewegung und 20 000 Quadratmeter Pflaſterung erfordern.
Es kommen rund 120 000 Tagewerke, davon 102 000 für Erwerbs
loſe in Frage. Jm Material ſtecken 125 000 Tagewerke. Die
Finanzierung darf als geſichert angeſehen werden, wenn das
Reich die vorgeſehenen 800 000 c einſtellt. Man gab der Hoffnung
Ausdruck, daß ſich das Reich hierzu entſchließen werde.

Stadtbaurat Götſch ſchilderte die wichtigſten Notſtands
arbeiten der Stadt Magdeburg, deren Erwerbsloſen
ziffern 1929 von 8000 auf 13 400, 1930 auf 18 000 ſtiegen, von
denen über 7000 vom Wohlfahrtsamt betreut werden. Der Aus
bau der geplanten

Zillierbachtalſperre bei Wernigerode
umfaßt, wie Baurat Mom ber berichtet, rund 60 000 Erwerbs
loſenTagewerke. Jn der Hauptbauzeit werden 150 bis 200 Er
werbsloſe beſchäftigt werden, die aus der Gegend von Werni
gerode bis nach Halberſtadt hin genommen werden ſollen.
Sobald Preußen den nach dem Finanzierungsplan vorgeſehenen
Zuſchuß von 500000 bewilligt hat, kann der Bau begonnen
werden.

Elbſtrombaudirektor Zander ſprach über den
Mittellandkanal.

In den Bauarbeiten ſtecken bis zu 72 Prozent Löhne. 1929 waren
4600, 1930 wegen Verkürzung der Zuſchüſſe leider nur noch 3600

Mann beſchäftigt. Von 45 Millionen chm Erdbewegungen ſind
215 Millionen geleiſtet, 14 Düker, 45 Straßen und 1 Eiſenbahn
brücken ſind fertig. Durch die Kürzung der Bauzuſchüſſe wird die

Mobilmachung! Maſſen heraus!
Alle Gewerkſchaften, Spork- und Kulturvereine treten

am Sonnkag um 13.30 Ahr im Gewerkſchaftshauſe

zur

Demonſtration
an. Es findet nach dem Demonſtrakionsumzug eine

Kundgebung auf dem Marktplatze
ſtatt. Es gilt, die Maſſen der ſchaffenden Menſchen
gegen den Faſchismus aufzubieken. Sämkliche Fahnen

der Gewerkſchaften und Vereine ſind mitzuführen.

Maſſen hergus! Maſſen heraus!
Verbindungsausſchuß Wernigerode.

G.aaeaaaeaaaaaaaaieaeeaeeeeee
Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Die nächſte Sitzung des

Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften findet nicht am kommenden
Montkag, ſondern am Sonnabend, den 6. Dezember im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt.

S Freie Sporkvereinigung 1895, Abteilung Turner. Am Sonn
tag vormittag um 9,50 Uhr pünktlich treffen ſich alle Turngenoſſen
vor der ſtädtiſchen Gasanſtalt, um an deren Beſichtigung dteilzuneh

men.
Oeffenkliche Ahr. In der Burgſtraße kann man die Uhr an

der Liebfrauenkirche nicht erkennen, weil die Baumkronen die Aus
ſicht ſtark beeinträchtigen. Nunmehr hat die Firma Kaiſer, Nachf.,
Bürgſtraße 24 vor ihrem Geſchaftslodal eine auch am Abend be
leuchtete Uhr angebracht, was allerſeits ſehr begrüßt wird.
S Sfkurmzeichen mahnen! Der kommende Winter ſtellt an die
organiſterte Arbeiterſchaft große Anforderungen. Großkapital und
Nagibanden werden verſuchen, in der wirtſchaftlichen Notlage des
Volkes, durch ihre Demagogie die Maſſen zu betören. Es ſind da
her zum Sonnta g, nachm. 1,30 Uhr alle Hand und Kopfarbeiter
aufgerufen. Es gilt in einer machtvollen Demonſtration, unſeren
Feinden zu zeigen, daß wir nicht gewillt ſind, uns deren Terror zu
beugen. Wer gegen die Entrechtung und wirtſchaftliche Knebelung
der Arbeiterſchaft angehen will, der erſcheint mit der Arbeiterſchaft
des Kreiſes Wernigerode pünktlich im Gewerkſchaftshaus am Sonn
tag nachmittag

Pakentſchau zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Stvaße 59. Karl Prönnecke
Quedlinburg Wäſcheklammer, bei welcher der eine Klammerſchenkel

innen mit einer Wölbung, der andere mit einer Aushöhlung ver
ſehen iſt. Gebrauchsmuſter. Greif Werke vorm Deutſche Büro
bedarfs Geſellſchaft Bruer u. Co. Goslar Papieranlage mit Füh
rungsrillen, Gebrauchsmuſter. Firma Julius Fiſcher, Nord

cheſtr. 8. Farbwerk für Tapetendruck. und ähn
Angemeldetes Patent. Aribert Kremmling,

Oſchersleben. Maſchine zum Auspreſſen von

Vergehen.

Arbeiter JArbeiter Jugend. Morgen Sonntag, wird
im „Monopol“ angetreten Alles erſcheint in net

ſind Proben im ſtädtiſchen Jugetag, 20 Uhr, ndheim. Schaummaſſen und ähn
Angemeld

lichen empfindlichen Maſſen in Teilmengen.

er rbeltshescheaffamgy.
Tagung der waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft für die Provinz Sachſen

Ende hat, denn mit einer Jnvalidenrente laſſen ſich keine Sprünge
machen. Wir gratulieren dem Jubelpaar und wünſchen alles Gute
f

Berufsjubiläum zu einem Zeitpunkte ſtattfinden, kommt nicht oft
vor. Der Wirt des Elyſium, Hermann Döhler, konnte aber in dieſen
Tagen dieſes Doppelfeſt begehen.
übernahm Hermann Döhler die Verwaltung des Harzreſtaurants,
in den langen Jahren von 1914 bis 1927 war er als Wirt des
n rn bekannt und ſeit 1927 iſt er Pächter des Ely
iums.
Döhler mit vielen Halberſtädtern aus allen Kreiſen und Schichten
zuſammengekommen und ſeine Berufseignung ſowie ſein offenes
freundliches Weſen haben ihm perſönlich viele Freunde und dem
Lokal treue Gäſte geſichert.

5. Fahrgang

Fertigſtellung des Kanals bis 1938 hinausgezögert. Dadurch tritt
eine Verteuerung gegenüber den 253 Millionen beim Endtermin
1932 auf 280 Millionen ein, da Arbeiten größeren Umfanges in
Bezug auf Aufſichtsperſonal, Maſchinen uſw. rentabler ſind. Re
gierungspräſident Weber ſprach ſich dringend für Gewährung
ausreichender Zuſchüſſe für dieſe Waſſerſtraße aus, die die einzige
ſei, für die eine Verzinſung des angewandten Kapitals erhofft wer
den dürfe. Regierungsbaurat Helpig erläuterte die Bedeutung
der geplanten

Bodekalſperren,

die dem Hochwaſſerſchutz, der Niedrigwaſſeraufhöhung, der Trink
waſſeraufhöhung, der Trinkwaſſerverſorgung und der Stromge-
winnung dienen ſollen und 425 000 cbm Bodenbewegung, 450 000
cbm Schottergewinnung an Ort und Stelle, 270 000 cbm Sand,
600 000 cbm Beton, 5 km neue Staatsſtraße, 40 km Forſtwege und
große Holzſchlagarbeiten erfordern. Bei einer Bauzeit von vier
Jahren werden 2,1 Millionen Tagewerke, davon 1,7 Millionen für
Erwerbsloſe zu leiſten ſein. Durchſchnittlich werden 2100 Arbeiter
davon 1700 Erwerbsloſe, hauptſächlich im Sommer, Arbeit finden
Die Baukoſten, von denen natürlich ein großer Teil auf Material
in dem wiederum Tagewerke ſtecken, entfällt. Der Präſident
des Landesarbeitsamtes ſagte wohlwollende Prüfun
dieſes bedeutenden Projektes zu.

Die Riedrigwaſſerregulierung der Elbe
ein Rieſenprojekt, mit etwa 150 Millionen Baukoſten behandelte Dr.
Pegel. Die drei letzten waſſerarmen Jahre haben gezeigt, wie
unzureichend der Zuſtand der Elbe für die Schiffahrt iſt, die teil
weiſe für Monate zum Erliegen kam, oder nur mit geringen Frach
ten fahren konnte.

Die Meliorationsprojekte im Norden der Pro
vin z erläuterte Oberbaurat Mierau, wo bereits 12 baureife Bau
vorhaben ausgearbeitet ſind, mit deren Durchführung ſofort be
gonnen werden könnte. Dieſe umfaſſen über 13 000 Hektar, er
fordern rund 2,7 Millionen und enthalten 206 000 Tagewerke, wobe
einſchließlich aller Materialkoſten und ſonſtigen Aufwendungen auf
das Tagewerk rund 13 entfallen. Jn der Ausſprache wurde die
große volks wirtſchaftliche Bedeutung namentlich der Grünlandver
beſſerung mehrfach unterſtrichen

In der Verhandlung war mehrfach zum Ausdruck gekommen
daß Mitteldeutſchland gegenüber den Randgebieten leider benach
teiligt werde. Landeshauptmann Hübener betonte, daß der bedroht
deutſche Oſten bevorzugt behandelt werden müſſe. Gegenüber den
anderen Reichsteilen müſſen aber Mitteldeutſchland nunmehr ſein
volles Recht fordern. Mit der Hoffnung, daß die Sitzung mit Hilfe
der provinzialſächſiſchen Abgeordneten aller politiſchen Gruppen

ſichtigung des Hafeengeländes und der dort fertiggeſtellten Baut
ſchloß ſich an.

waſſerleitungsſpeicherkeſſel. Gebrauchsmuſter. Walter Bartel,
Wernigerode, Burgſtraße 48. Kippzahnſtänder. Gebrauchsmuſt

Heinrich Steinacker, Blankenburg a. Harz. Notenrahmen. Ge

brauchsmuſter. eWinterſportſonderzüge für den Harz. Die am Harzverkehr
beteiligten Reichsbahndirektionen hielten mit dem Harzer Verkehrs
verband e. V. Geſchäftsſtelle Wernigerode zuſammen in Bad Har
burg eine Beſprechung über die für die Winterſportzeit vorzuſehen
den Züge ab. Reichsbahnoberrat Urban Magdeburg erklärte
daß die Reichsbahn in dieſem Jahre nicht in der Lage wäre, ſtändig
Winterſportſonderzüge verkehren zu laſſen. Man müſſe ſich darauf
beſchränken, nur bei guten Schneeverbältniſſen, was jeweilig Frei
tags feſtgeſtellt werden ſoll, für Sonnabend bzw. Sonntag Züge
einzulegen. Die Ankündigung ſoll durch die Preſſe und Reiſebüros
erfolgen.

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Heute Sonnabendabend, um 20 Uhr, Stiftung

feſt im Stadtpark. Morgen, Sonntagvormittag, pünktl. 10 Uhr iſt
der Männerchor im Gewerkſchaftshauſe. Wer wird ſich drücken?
Sonntagabend, um 18 Uhr, iſt der Männerchor auf dem Johan
nesbrunnen. Die Uebungsſtunde findet in der kommenden Woche
nur am Montagabend und zwar von 20 Uhr ab für den Männer
chor und von 21 Uhr für den gemiſchten Chor.

Goldene Hochzeil. Der Jnvalide Albert Oſtwaldt, Sackſtraße,
kann am Montag mit ſeiner Frau das ſeltene Feſt der Goldenen
Hochzeit feiern. Albert Oſtwaldt und ſeine Frau ſind beide noch
ziemlich rüſtig, obwohl viele Kinder und ein nicht ſehr hoher Lohn
beiden oft viel Kopfſchmerzen in den langen Jahren des Verbunden
ſeins bereiteten und viel Arbeit notwendig war, um eine ſo zahl
reiche Familie durchzubringen Albert Oſtwaldt hat auch ſtets ſchwer
gearbeitet. Aber trotzdem war er ſtets ein froher Menſch. Seine
Frau war ihm dabei immer eine prachtvolle Helferin. Leider wurde
ihre körperliche Rüſtigkeit ſtark gehemmt durch einen Unglücksfall,
an deſſen Folgen ſie heute noch zu leiden hat. Albert Oſtwaldt iſt
in Partei und Reichsbannerkreiſen kein Unbekannter Viele wer
den am Montag des alten treuen Kameraden und Genoſſen gedenken
und ihrer aller Wunſch wird ſein, daß Albert Oſtwaldt mit ſeiner
Frau noch recht viele Jahre des wirklich verdienten Ruheſtandes ver
leben kann, obwohl auch jetzt noch das Rechnen und Wägen nicht ein

ür die Zukunft
Silberhochzeit und Berufsjubiläum. Daß Silberhochzeit und

Gleich nach ſeiner Verheiratung

Durch ſeine jahrelange Tätigkeit als Gaſtwirt iſt Hermann

Eine wertvolle Stütze fand Her
etes Patent. Albert Opfermann, Oſchersleben. Warm mann Döhlert ſtets an ſeiner Ehefrau, die für die bekannte gute

Küche ſolgt.



An Ferdinand Gerlach?
Zu ſeinem 70. Geburtstage am 30. November.

Halberſtadk, 29. November 1930.

Wenn am morgigen Sonnkag die Maſſen des Proletariats mobil
machen gegen die Mächte der Reaktion und überall in gewaltigen
Demonſtrationen aufmarſchieren, dann wollen wir in Halberſtadt
zugleich des Mannes gedenken, der uns hier ein halbes Jahrhundert
lang das rote Banner vorangetragen hat. Ferdinand Gerlach
hat ſich juſt dieſen Tag des Kampfes zu ſeinem 70. Geburtstag aus
geſucht. Jn der Tat, das iſt die rechte Begleitmuſik zu ſeinem Ein
tritt in das patriarchaliſche Alter: Der Rhythmus marſchierender
Arbeiterbataillone, der rauhe Klang des Kampfes. Das war all
ſeiner Tage fein Element und wird es bleiben, ſo lange er atmet.
Zu ſeinem 70. Geburtstage wünſchen wir Ferdinand Gerlach noch
viele Jahre geſunden Lebens. Seine Aufgabe iſt noch nicht erfüllt.
Die Unruhe der Zeit pocht wieder an den Toren.

Wenn wir auf das Leben Ferdinand Gerlachs zurückblicken, dann
können wir ſagen, daß ein zielbewußter Menſch ſich trotz aller
Widerſtände nicht nur ſelbſt durchſetzt, ſondern auch für die Allge
meinheit Tüchtiges zu leiſten vermag. Leicht haben ſeine Gegner es
ihm wahrhaftig nicht gemacht. Alle Steine, die ſie ihm in den Weg
gewälzt haben, hat er aber mit ſtarkem Willen beiſeite geſchoben
Er fand hierzu ſtets die Kraft, weil er ſeinem Jdeal und ſich ſelbſt
ſtets treu geblieben iſt. Ferdinand Gerlach blieb ein Kämpfer für
die Arbeiterſchaft, auch als der Proletarier zu einem Unternehmer
geworden war. Und dann erſt recht. Seine wirtſchaftliche Unab
hängigkeit wurde der Allgemeinheit zunutze. Und ſeine Privat
intereſſen ſtellte er ſtets hinter die Forderungen des Allgemeinwohls.
Die 25 Jahre ſeines kommunalpolitiſchen Wirkens bewieſen das.
Wenn ſeine bürgerlichen Geſchäftskollegen um die Höhe der Ge
werbeſteuer barmten, konnte er recht zornig werden. Er ſelber
mußte als Geſchäftsmann nicht weniger rechnen als andere, aber
Verbrechen dünkte es ihm, wenn ein honoriges Bürgertum der
armen Witwe den Gaspreis erhöhen wollte, um ſelbſt von höheren
Realſteuern verſchont zu bleiben. Dieſe Verachtung privater Inter
eſſen iſt wahrhafter Sozialismus Alles andere iſt Heuchelei. Wer
ſelbſt keine perſönlichen Opfer bringen kann, iſt kein Sozialiſt und
mag uns fern bleiben. Das iſt das Glaubensbekenntnis fedes wah
en Sozfaliſten. Ferdinand Gerlach handelte immer danach, gerade
und ehrlich

Keine Macht der Erde vermochte je den aufrechten Mann zu
zwingen etwas gegen ſeine Ueberzeugung zu tun. Als in der fin
ſterſten Zeit des Schandgeſetzes der junge Schreinergeſelle aus Müll
roſe in der brandenburgiſchen Mark nach Halberſtadt kam, verſuchte
die Jnnungszunft bald, ihm die Solidarität mit ſeinen Klaſſen
genoſſen auszukreiben. Es gefiel ihnen nicht, daß ſich Ferdinand
Gerlach als Führer an die Spitze des Fach vereins der Tiſch
ler in Halberſtadt geſtellt hatte, um die jammervollen Löhne der
Tiſchlergeſellen verbeſſern zu helfen. Wie aus dem unken abgedruck
ten Jnnungsprotokoll zu erſehen iſt. zwang man ſeinen Arbeitgeber
gegen deſſen Willen, den tüchtigen Geſellen Gerlach zu entlaſſen.
Das war zu Weihnachten 1886, dem Feſte der Menſchenliebe.

Aber ſelbſt die ſchwarze Liſt e“, die darauf, um Gerlach aus
Halberſtadt hinauszuekeln, der Vorſtand der Tiſcher-Jnnung am
I. März 1887 gegen ihn erließ, verfehlte ihren Zweck. „Um dieſer
alles untergrabenden Partei“, ſo hieß es wörtlich in dem Femebrief
der Jnnungsmeiſter, „energiſch entgegenzutreten, gibt es nur das
einzigſte Mittel der Selbſthilfe: Keine Arbeit geben.“ Hin
aushungern wollte man den Rebellen gegen Jnnungsterror. Aber
Ferdinand Gerlach ſagte mit Bismarck Da lach ick öwer“. Und
machte ſich ſelbſtändig. Mit 28 Mark und 50 deutſchen Reichs
pfennigen.

Dann verſuchte man dem roken Tiſchlermeiſter das Leben dadurch
ſchwer zu machen, daß man ihm den Kredit verweigerte.
Doch bald hatte auch dieſes Mittel der Schikane verſagt. Nach einem
Jahre hatte Ferdinand Gerlach ſo viel Kredit, als er haben wollte.
Aber mit ſchweren Entbehrungen ſind dieſe Jahre des Kampfes er
kauft worden. Den Kopf hoch, ſetzte er ſich durch. Eine küchtige
Frau und Gattin half dabei, die immer zahlreicher werdende Familie
durchzubringen.

Dieſer ſchwere Kampf ums Daſein hätte die Kraft manches an
deren Menſchen erſchöpft. Aber Ferdinand Gerlach fühlte in ſich die
Pflicht, auch der Allgemeinheit ein Opfer zu bringen. So wie er als
Führer ſeiner Gewerkſchaft für ſeine Kollegen gewirkt hatte, wie er
durch die Gründung der Heineſchen Krankenkaſſe ſich Jahrzehnte
lang bemühte, die Not aus Arbeiterfamilien fernzuhalten, in denen
die Krankheit eingezogen war, ſo ſetzte er ſich mit aller Zähigkeit
auch für die politiſche Arbeiterbewegung ein. Das war unter dem
Soßzialiſtengeſetz und die Jahre danach, eine verdammt ſchwere
Pferdearbeit. Und materielle Vorteiſe waren damit wirklich nicht
verbunden Eher das Gegenteil. Aber wer keine Ovfer zu bringen
verſteht, ſoll ſich begraben laſſen, meinte Ferdinand Gerlach.

So hat er als Reichstagskandidat ſeinen Wahlkreis beackert, mit
emſigem Fleiß. Und die Früchte, die nachher der Partei aus ſeiner
Saat entſproßten, belohnten ſeine Mühe reichlich Anderen Lohn
begehrte er nicht.

Was Ferdinand Gerlach in den 25 Jahren ſeiner kommunal
politiſchen Tätigkeit für Halberſtadt geleiſtet hat, iſt ſo offenſichtlich,
daß es keiner Würdigung mehr bedarf. Obgleich er aus freiem
Willen heute der Stadtverordnetenverſammlung nicht mehr angehört,
fühlen wir uns alle als ſeine Schüler. Und keine wichtige Ent
ſchließung wird in der Fraktion gefaßt, ohne zuvor ſeinen Rat ein
zuholen. Wir ſind immer gut dabei gefahren.

Ferdinand Gerlach, alter treuer Kampfgenoſſe mit jungem Her
zen und rollendem Blut, Rebell gegen alles Unrecht, Vorkämpfer
menſchlicher Freiheit, ſei uns gegrüßt. A. M.

e

Dokumente der Schmach.
Die ſchwarze Liſte der Halberſtädter Tiſchler-Jnnung.

Halberſtadt, 1. März 1887.
Mitkeilung.

Das gehäſſige Vorgehen des hieſigen Fachvereins der Tiſchler
geſellen gegen die Meiſter im Allgemeinen und die Jnnungs- Meiſter
im Beſonderen veranlaßte die Entlaſſung der beiden Geſellen Ger
lach und Peters aus der Werkſtatt des Herrn Collegen Guſtav
Müller.

Die Meiſter hatten ſi chnun darüber geeinigt dieſen Beiden vor
läufig keine Arbeit zu geben.

Dies ſahen nun die untenbezeichneten Geſellen des Herrn College
Rumpf als unverdiente Maßregelung an und kündigten ſämtlich die
Arbeit, nachdem ſie einen Brief vom Vorſtand des Fachvereins
unterzeichnet, mit drohenden Worten an den Jnnungsvorſtand ge
ſandt hatten. Um dieſer Allesuntergrabenden Partei energiſch ent
gegen zu treten, giebt es nur das einzige Mittel der „Selbhülfe“:
keine Arbeit geben.

Die geehrten Herrn Collegen werden hierdurch erſucht dies in
Einigkeit auszuführen.

Der Vorſtand der Tiſchlerinnung
JnnungsObermeiſter W. Rumpf

(L. S.)

Die Maßregelung
Bericht der TiſchlerJnnung.

Halberſtadt, im Dezember 1886
Der Obermeiſter Herr Rumpf ſtellt folgenden Antrag: Der Tiſch

lergeſelle Ferdinand Gerlach (Vorſitzender des Fachvereins der Ge

ſellen) arbeitet beim Collegen Guſtav Mü
zahlten Höſch ſt l o hen von Mark 15.. D.
ſind mit 9 bis 12 Mark zufrieden. Gerlach i
zen Arbeits zeit von pro Tag 11 Stund.
Stunde ſowie mit dem hohen Lohn von Mar
frieden. Er hetzt und klärt die Geſellen
Arbeitszeit zu lange und der Lohn zu niedrig iſt. Das
nicht länger dulden. Gerlach muß raus aus
Der College Müller muß denſelben entlaſſen. Kein Co
Gerlach Arbeit geben.

Dieſer Antrag wird angenommen. Der Tiſchlermeiſter 6
Müller iſt gegen dieſen Antrag Hierauf beſchli
Jnnung, auch dieſen zu maßregeln, wenn er den Tiſ
geſellen Gerlach nicht entläßt.

Auf grund obigen Beſchluſſes entläßt der Tiſchlermeiſter Müller
den Gefellen Gerlach am 6. Februar 1887.

Das war die „guke alte Zeit“, aus der die Jungen lernen mögen,
was die Alten uns erkämpft haben.

Festes Vertrcaeem zur Drei
Stark beſuchte Mitgliederverſammlung in Halberſtadt.

wk. Halberſtadt, 29. November.
Die außerordentlich geſpannte politiſche Lage hat die Aktivi

tät der Parteimitglieder weſentlich geſteigert; das
kam geſtern abend auch in der ſehr ſtark beſuchten Mitgliederver
ſammlung unſerer Parteiortsgruppe zum Ausdruck. Vor allem be
wies die Verſammlung, daß das Gerede über die Kriſe in der SPD.
nichts weiter als Stimmungs mache iſt, bei dem der Wunſch
als Vater des Gedankens auftritt. Genoſſe Wille erteilte nach
kurzen Eröffnungsworten dem

Genoſſen Pehzon Magdeburg

das Work zu einem Vortrag über unſere politiſchen Gegner.
Der Redner ſprach in einem warmen gefühlsmäßigen Tone und
überzeugend von der jetzigen Stellung der Partei und von der Stim
mung der breiten Maſſe der Bevölkerung. Man kann die Reſig
nation unſerer Arbeitsbrüder, ſo führte er aus, durchaus verſtehen,
denn die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe ſind alles
andere als roſig. Nun haben wir ſchon vom 14. September, der
den Nationalſozialiſten einen kaum geahnten Erfolg brachte, hinter
uns und können ſchon Schlüſſe aus den letzten Geſchehniſſen ziehen.
In unſeren Kreiſen beſtand zu ſehr die Auffaſſung, der Arbeiterſchaft
könne nichts paſſieren; das Gefühl der Sicherheit hatte viele von
uns derart übermannt, daß ſie überhaupt nicht an eine Verſchlech
terung der politiſchen Situation glaubten. Es genügt ja auch nicht,
daß unſere Anhänger ſagen, daß ſie wüßten, was ſie wollen, und
daß die Partei ſtets auf ſie rechnen könnte.

Jeder Einzelne von uns hätte mehr unſere Ideen hinaustragen
müſſen; jeder hätte mehr aus ſich herausgehen und der käglichen
Propaganda unſerer Gegner enkgegentreten müſſen.

Was wir am 14. September erlebten, war das Ergebnis einer mehr
jährigen ſyſtematiſchen Verſammlungs und Agitationsarbeit der
Nativnalſozialiſten, die an die niedrigſten Jnſtinkte der Maſſen
appellierten, während wir in jeder Beziehung ſachlich für die De
mokratie, die Politik der Menſchlichkeit, eintraten. Das ganze Be
ſtreben der Nationalſozialiſten läuft darauf hinaus, den Werk
tätigen das Mitbeſtimmungsrecht zu nehmen und die Arbeiter
dumm und ſtümpf zu machen. Sie wollen vor allem dem Arbeiter
weiß machen, daß es ſich nicht mehr verlohne, ſich politiſch zu be
tätigen, denn es werde ja doch nichts beſſer“. Aber wer die politiſche
Auffaſſung der Nationalſozialiſten nicht teilt, gilt als ein Menſch
geringeren Grades. Mit guten Gründen iſt ihnen kaum nahe zu
kommen, denn ſie treiben eine Politik der Fauſt und der
Verleumdung. Jhre Bewegung wird von jenen Leuten ge
tragen die vor dem Kriege ſich durch das Einjährige eine gewiſſe
bevorzugte Stellung verſchaffen konnten und die nun nach dem
Kriege wieder über Menſchen, die ihnen untertan und gehorſam
ſein müſſen, gebieten wollen. Thomas Mann hat am 17. Oktober
einen Appell an die Vernunft gerichtet und hat dabei zum Ausdruck
gebracht, daß

das gewiſſenloſe Work von den Novemberverbrechern eine
eine Angerechligkeit

ſei und daß die Sozialdemokratie 1918 das Reich gerettet habe. Die
Nationalſozialiſten und ihr Anhang aber mißgönnen uns den Staat
und die Mitbeſtimmung in ihm und ſuchen uns auszuſchalten. Jn
welcher Weiſe ſie gegen Andersdenkende vorgehen, iſt bekannt. Aus
einer Berliner Verſammlung wurden Mitglieder des Roten Kreuzes,
die dort ihren Dienſt verſahen, als blutige Bündel aus dem Saal
geſchafft, und keine der anweſenden Frauen hat es gewagt, gegen
dieſe Roheit zu proteſtieren.

Der Redner ging im Laufe ſeiner weiteren Ausführungen auf
die Aeußerungen des Major Pabſt und des Heimwehrführers
Steidle gegen dem Journaliſten Kiaulehn ein, womit die

unehrliche Haltung der Nalionalſozialiſten

in nationalen und ſozialen Dingen treffend bewieſen wurde. Pabſt
brachte in dieſer Unterredung zum Ausdruck, daß man um eine Er
ſtarrung der Heimwehr zu vermeiden, das Schwergewicht auf die
Gewerkſchaft geworfen habe, um weiße Gewerkſchaften zu
gründen. Aufmerkſam gemacht auf die Liebesgaben der Jnduſtrie,
wurde von Steidle erklärt, wenn die Jnduſtrie wolle, daß die freien
Gewerkſchaften zertrümmert würden, müßte die Induſtrie auch
Geld geben. Da nun aber die Nationaliſten ziemlich radikal auf
treten und Forderungen aufſtellen, die oft denen der Gewerkſchaften
gleichkommen, bekamen es die Induſtriellen mit der Angſt zu iun.
Jhnen ſagte man jedoch, ſie ſollten ſich nicht an das Programm
ſtoßen, denn man müßte doch, um die Arbeiter zu gewinnen,
der Bewegung ein Mäntelchen umhängen. Steidle und Pabſt waren
alſo ziemlich offen. Jeder Arbeiter möge ſich dieſe Kennzeichnung
L nationalſozialiſtiſchen Bewegung einmal durch den Kopf gehen
aſſen.

Genoſſe Petzon wandte ſich ſchließlich den Kommuniſten zu
und ſagte, daß ihre Methode nicht die richtige ſein könne.

Denn auch die Kommuniſten wiſſen nicht, was dann kommk,
wenn Maſchinengewehre unſere Arbeiter niedergemäht haben.
Sollen wir die Regierung Brüning ſtürzen, weil es die Natkional
ſozialiſten und Kommuniſten wollen? Wir beſtimmen den Augen
blick unſeres Handelns ſelbſt.

Braun und Severing können darauf rechnen, daß wir für die
Politik um die Erhaltung der Verfaſſung von Weimar eintreten
werden, nicht gegen, ſondern mit der Poligei. Wenn jetzt gegen
unſere Partei ſo heftige Angriffe geführt werden, ſo iſt dazu zu
ſagen, daß die Kommuniſten am allerwenigſten ein Recht beſitzen,
über unſere führenden Parteigenoſſen herzufallen. Der Pomp,
mit dem die ruſſiſche Geſandtin Kollontay auftritt, iſt bekannt.
Die Ruſſen beriefen dem Frankfurter Archikekten May nach Moskau
bei einem Jahresgehalt von 150 000 A. Was taten unſere Leute

mit den angeblich hohen Gehältern und Einkünften? Löbe und
viele andere ver zichten auf die Hälfte ihrer Einkünfte zugunſten
der Erwersloſen. Nach einer Kennzeichnung des italieniſchen
Faſchismus und des deutſchen Stahlhelms ſchloß der Redner mit
einem warmen Appell an die Parteimitglieder der ſeinen gehalt
vollen Vortrag unter ſtarkem Beifall.

Ueber die
große Kundgebung am Sonnkag

ſprach Genoſſe Wille. Wir werden, ſo ſagte er, es unſeren
Gegnern zeigen, daß die Arbeiterſchaft jederzeit gerüſtet iſt. Alle
Gewerkſchaften, Sportvereine uſw. werden am Sonntag vormittag
auf dem Domplatz aufmarſchieren. Sollte ſchlechtes Wetter ein
treten, dann findet die Kundgebung im „Elyſium“ ſtatt. Genoſſe
Wille behandelte noch ein Flugblatt der Kommuniſten
und ſtellte im Anſchluß daran feſt, daß es den Kommuniſten mit
ihrem Kampf gegen die Faſchiſten gar nicht ſo ernſt ſei. Erſt
kürzlich habe der Halberſtädter Kommuniſtenführer On d r a Hand
in Hand und in voller Einmütigkeit mit dem zu Gefängnis ver
urteilten Nationalſozialiſten Engeleiter zuſammengeſtanden,
um wahrſcheinlich die kommuniſtiſchnationialſozialiſtiſche Einheits
front herzuſtellen. Wenn die Kommuniſten die Kundgebung am
Sonntag nicht mitmachen wollen, ſo tut das der ſicherlich impoſanten
Veranſtaltung keineswegs einen Abbruch.

Genoſſe Wille ſprach ferner über die Mietenachzahlungen
und über die Möglichkeit, die Zahlung durch Stundungsanträge
hinauszuſchieben. Er appellierte nach einer Betrachtung der Lage
der Arbeitsloſen an diejenigen, die noch in Lohn und Brot ſtänden,
damit ſie opfern zugunſten der Bedürftigen. Man
unkerſtütze die Arbeit der Arbeiterwohlfahrt und helfe mit, Not zu
lindern, ſoweit es eben möglich iſt. Ein kurzes Schlußwort und
eine anfeuernde Aufforderung zu weiterer Aktivität ſchloß die ein
drucksvoll verlaufene Verſammlung.

Die Vorleſeſtunde im Leſeſaale der Stadtbücherei am Mittwoch,
den 3. Dezember, 20—21 Uhr, bringt Berichte von den Gefahren
und Abenteuern der Siedlungsarbeit erſter Pioniere in den Urwald
und Prärie Gebieten Nordamerikas an der Hand des Grenzerbuches
von Friedrich von Gagern. Beſuch koſtenlos.

Sämtliche Ruhegehalls- und Wartegeldempfänger, ſowie Hin
terbliebene von Beamten der Deutſchen Reichsbahn- Ge
ſellſchaft müſſen am Montag, den 1. Dezember, ihre Lebensbe
ſchen gung perſönlich bei der Stationskaſſe Halberſtadt abholen.

Spielplanänderung im Lichtſchauſpielhaus. Die Operette „Der
unſterbliche Lump“ wird ab heute Sonnabend im Lichtſchauſpielhaus
geſpieſt. Die Operette von Eysler hat in einer erſtklaſſigen Beſetzung
Liliane Haid Guſtav Fröhlich ihre Wiederauferſtehung als 100-
prozentiger Tonfilm gefunden. Wir bitten das heutige Jnſerat zu
beachten.

Sonnkagsdienſt der Apolheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen, ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche, bis Sonn
abend, den 6. Dezember, verſehen die Johannesapotheke, Johannes
brunnen 17, Tel. 2482 und die Kaiſerapotheke, Walter Rathenauſtr.
43, Tel. Nr. 2525.

Drei Fratellinis in Halberſtadlk. Vom Montag bis Mittwoch
weilen die allbekannten drei Meiſter-CElowns, die Fratellinis in
Halberſtadt im Elyſium, wo ſie abends Vorſtellungen geben. Der
Hauptanziehungspunkt des Abends ſind natürlich die 3 Meiſter
Clowns, die ſich die Fratellinis nennen. Italiener von Geburt und
garantiert die echten Brüder dieſes Namens. Fratellini bedeutet
nämlich, da Fratellinj auf italieniſch Gebrüder heißt, „kleine Brüder
chen“. Dieſe Brüderchen haben es aber in ſich, ſie ſprechen nicht nur
zehn Sprachen, da ſie ſich in aller Herren Länder herumgetrieben
haben, ſie ſtehen auch auf einer ſolchen Stufe humoriſtiſchen Ein
ſühlens in die Pſyche des Publikums, daß ihre via comica nur mit
dem größten lebenden Clown der Welt, mit Grock verglichen werden
kann. Dieſes Terzett von Ulkbrüdern verkörpert aber zugleich auch
den Typ des muſikaliſchhochgebildeten Clowns, denn ein eminentes
Können ſteckt z. B. in den improviſierten Vorkrägen Guſtavos.
Schon wenn die drei lächerlichen und grell geſchminkten Geſtalten
auf die Bühne ſchlenderten, bricht nie wieder verſiegende Heiterkeit
qus. Am komiſchſten, obwohl am ſparſamſten in ſeinen äußeren
Mitteln, wirkt vielleicht der kleine, trockene Gino, am gereifteſten
und überlegenſten Guſtavo, während der mittlere Max ſich ſehr
draſtiſch und vor allem auch akrobatiſch zu gehen weiß. Wenn auf
einem mit einer Schweinsblaſe als Reſonanzboden verſehenen Be
ſenſtiel auf einer Saite das „Intermezzo“ aus „Cavalleria oder
auf einer Meiſtergeige die Romanze von Drdla meiſterhaft
geſpielt wird, dann hört das unbändige Lachen einen Moment
auf, um umſo ſtärker wieder loszubrechen, wenn eine groteske
Tanzparodie abrollt. Dabei werden alle die drolligen Einfälle mit
jener Beſcheidenheit und natürlichen Selbſtverſtändlichkeit ange
bracht, daß der Kritiker vor ſoviel grandioſer Einfalt und Witz
machtlos die Waffen ſtreckt.

Einbruch in einen Kaufladen. In der letzten Nacht wurde in
einen Kaufladen in der Bahnhofſtraße eingebrochen. Der Täter ge
langte höchſtwahrſcheinlich mit einem Nachſchlüſſel durch die Haustür
in den Laden. Mikgenommen wurden Zigaretten der Marken
Standard, Bradway, Coronet, Atika und Paſſion; weiter wurden
zwei Karton Tabak geſtohlen. Die geſtohlenen Zigaretten haben
einen ungefähren Werk von 25 Mark. Der Tabak, der noch garnicht
ausgepackt war, ſtellt einen Wert von 65 Mark dar. Ein Karton
mit Tabak wurde in der Beckerſtraße gefunden. Es hat den An
ſchein, als ob der Täter bei ſeiner Arbeit geſtört wurde.

Eine Taube geſtohlen. Wie jetzt erſt bekannt wird, wurde am
Sonntag auf der Geflügelausſtellung im Schützenwall eine Luchs
kaube geſtohlen. Es handelt ſich um eine ziemlich große bläuliche
r die auf den Flügeldecken weißgeſchuppt iſt. Wer weiß da
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Nur ein kleiner Fleck.
g

Straße ein Ehepaar.ibt r ſtehen, rollt entſetzlich die Augäpfel.

gſt du denn da für einen Fleck auf deiner hellen Hoſe?
dem blind? Einen ſooolchen Fleckl!! Hiiiier!!!!“

s Fleckchen. Sieht man ja kaum!“
h danke ſchön! Sooo ein Fleckl Du kannſt unmöglich
Flec da rumlaufenl Unmösöglichll“

glaubſt du vielleicht, ich kehre deswegen um und Zieh
/auſe ne andere Hoſe an? Jch denke garnicht daran!

o, du denkſt gar nicht daran? Sehr nett! s d
ee von mir denken, daß du ſooo rumläuſſt, das iſt dir natürlich

auch ganz gleichgültigl Aber ich gehe keinen Schritt mehr mit dir
weiter! Jch blamier mich doch nicht mit aller Gewalt!

Aber, gehl Mach doch nicht ſon Weſen von dem kleinen Fleck

„Waaas? ich ein Weſen? Ich ſage dir, wenn du dir nicht ſo
fort hier in der Drogerie den Fleck rausmachen läßt, kehr ich um

h na auſe!“en we m willſt!“ Seufzend betritt er die Drogerie.
ch möcht'n Flechenmittel. Ich hab hier auf der Hoſe n kleinen
beck.“

„Obittſehr! Unſer Fleckenwaſſer Wuppdich wirkt direkt Wunder.
Flaſche nur zwo Mark! Ich werde Jhnen gleich mal den Fleck ent
fernen Geſtatten?“

Der Drogiſt nimmt ein Wattebauſch, tränkt ihn mit Wuppdich
und es geht los. „Sehen Sie: ſooo immer mit großem Bogen
über den Fleck, um den Fleck, damit keine Ränder werden. So,
der Fleck iſt wegl! Die noch feuchte Stelle trocknet an der Luft ſehr
ſchnell. Zwo Mark, bitte ſchön danke ſehr, mein Herrl
Wiederſehen!“

Nach zehn Minuten auf der Straße:
Ja zum Kuckuck! Jetzt hat's doch Ränder gegeben! Und was
für'n Rand! Jetzt iſt mein Oberſchenkel ein einziger, rieſengroßer
Fleck! Wär' ich doch ſonſtwohin gegangen und nicht zum Dro

iſten!“en „Sooo? Nun bin ich wohl dran ſchuld? Ach, ihr Männer!

Uebrigens: wer guckt aus gerechnet nach deinem rechten Hoſen
bein! Kein Menſch! Und der Fleck? den ſteht man ja kaum. Faſt
überhaupt nicht! Nein, gar nichts iſt zu ſehen! Komm!“

Stumm trottet der Mann mit Jn ſeiner Rocktaſche gluckert

munter die Flaſche Wuppdich. X.
Fabrikbetrieb oder Handwerksbetrieb
Dr. L war kaufmänniſcher Leiter eines Betriebes, in welchem
eleltriſche Bedarfsartikel hergeſtellt wurden. Jn dem Betriebe waren
ein alter Arbeiter welcher die Meiſterprüfung nicht abgelegt hatte,
eine Frau und 3-4 Lehrlinge beſchäftigt worden. Dr. L. war zur
Laſt gelegt worden, gegen g8 129, 148 (9b) der Reichsgewerbeord
nung verſtoßen zu haben; hiernach ſteht die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen in Hand werksbetrieben nur ſolchen Per
ſonen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſterprü
fung beſtanden haben. Während Dr. L. behauptete, es handle ſich
um einen Fabrikbetrieb, nahm das Amtsgericht nach einem
Gutachten der Handwerkskammer an, daß ein Hand werksbe
rieb vorliege, und verurkeilte Dr. L. wegen Zuwiderhandlung ge
gen 8 129, 148 (9b) der Reichsgewerbeordnung zu einer Geldſtrafe
Dieſe Entſcheidung focht Dr. L. durch Reviſion beim Kammergericht
an und ſuchte nachzuweiſen, daß die Vorentſcheidung rechtsirrig ſei;
in ſeinem Betriebe werden hauptſächlich elektriſche Artikel für das
Ausland hergeſtellt früher ſeien im Betriebe 20 30 Perſonen be
ſchäftigt worden, um Serienartikel herzuſtellen. Der 3. Strafſenat
des Kammergerichts hob die Vorentſcheiding auf und wies die Sache
Zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das Amtsgericht
zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, unſtreitig ſeien in dem be
treffenden Betriebe Lehrlinge gehalten worden, ohne daß eine zum
Anleiten von Lehrlingen befugte Perſon vorhanden geweſen ſei. Es
frage ſich aber, ob es ſich vorliegend um einen Fabrikbetrieb oder
um einen Handwerksbetrieb handle. Beim Vorliegen eines Fabrik
betriebes ſeien die maßgebenden Vorſchriften nicht anwendbar. Wenn
der Vorderrichter das Vorhandenſein eines Fabrikbetriebes verneint
habe, ſo ſei er möglicherweiſe von falſchen Vorausſetzungen ausge
gangen. Die geſetzlichen Vorſchriften enthalten keine Definition des
Fabrikbetriebes; häufig gehen auch Fabrik und Hand werks
betrieb in einander über. Der Richter habe in jedem einzelnen
Falle zu prüfen, ob ein Fabrikbetrieb anzunehmen ſei oder nicht.
Für die Annahme eines Fabrikbetriebes ſpreche eine große Zahl von
Arbeitern, großer Umfang der Räume, die Größe des Umſatzes, eine
im weſentlichen leitende kaufmänniſche Tätigkeit des Unternehmers,
Arbeiten auf Vorrat, eine Arbeitsteilung, daß die Arbeiter nur be
ſtimmte, mechaniſche, ohne Ausbildung zu verrichtende Handgriffe
leiſten. Alle dief Merkmale ſprechen erheblich für einen Fabrik
betrieb. Zur Annahme eines ſolchen brauchen nicht alle Merkmale
zuzukreffen. Ob der Vorderrichter alle dieſe Merkmale geprüft habe,
erſcheine fraglich. Das Amtsgericht habe das Vorliegen eines Fa
brikbetriebes wegen der kleinen Zahl von Arbeitern vedneint, ohne
auf die anderen Merkmale eines Fabrikbetriebes einzugehen.

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
Im Herbſt d. Js. fand in Weißenfels eine Sitzung des vom Pro

vingiallandtag im Jahre 1923 eingeſetzten Ausſch u ſſe s zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſtatt. Ein Vortrag von Stadt
medizinalvat Dr. Schnell über die Auswirkungen des Reichsgeſetzes
gur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, ferner die Berichte über

die Tätigkeit des Ausſchuſſes ſeit dem Jahre 1928 und die Vor
ſchläge für die weiteren Aufgaben des Ausſchuſſes bildeten die
Grundlage für eine lebhafte Ausſprache mit wertvollen Anvegungen
für die Fortführung der Arbeit

Eine Hauptaufgabe der beiden Berichtsjahre beſtand darin, die
beſchaffte Wanderausſtellung entſprechend den Erfahrungen bei Be
ſichtigungen und Führungen laufend zu verbeſſern und zu ergänzen.
Die Ausſtellung iſt rege in Anſpruch genommen und bisher in
den Städten Merſeburg, Halberſtadt, Suhl, Wittenberg und n

Und was die

Die mitteldeutſche
Ferngasanſtalt dem
Betrieb übergeben.

Blick auf die Kohlenbunker und
Gaſometer der Gaſerei in Mag
deburg, der größten in gang

Mitteldeutſchland.

Die neue rieſige Gaſerei in
Magdeburg wurde nach 15mona
tiger Bauzeit dem Betrieb über
geben und gleichzeitig die Fern
gasleitung Magdeburg Deſſau
Leipzig bis zum Nordrand des
Harzes eröffnet. Die Gaſerei,
die mit einem Aufwand von 10
Millionen Mark erbaut wurde,
beſitzt eine Leiſtungsfähigkeit von
100 Millionen Kubikmetern jähr
lich.

insgeſamt 31 Städten und Gemeinden der Kreiſe Merſeburg,
Oſchersleben, Zeitz, Torgau, Sangerhauſen, Wittenberg gezeigt wor
den. Die Geſamtbeſucherzahl in dieſen Orten belief ſich auf vund
60 000. Die Ausſtellung umfaßt folgende Gebiete: Geſchlechtskrank
heiten, Fortpflanzung, Säuglingspflege, Kinderkrankhekten, Tuber
kuloſe, Zahnpflege, Körperpflege, Wohnungshygiene, Arbeitshygiene,
Alkoholismus, Ernährung, Krüppelhilfe. Für die in Verbindung mit
der Ausſtellung ſtattfindenden Vorkräge und Veyvanſtaltüngen ſtehen
Lichtbildreihen aus den verſchiedenen Gebieten der Geſundheitsfür
ſorge und ein leicht zu bedienender Vorführüngsapparat zur Ver
fügung. Um den örtlichen Stellen die Vorbereitung und Durchfüh
rung der Ausſtellung zu erleichtern und ihnen praktiſche Vorſchläge
dafür in die Hand zu geben, ſind Richtlinien über den „Aufbau der
Wanderausſtellung“ ſowie „Vorſchläge und Anregungen für die Vor
bereitung und Durchführung der Wanderausſtellung“ aufgeſtellt wor
den. Ein beſonderes Augenmerk galt der Aufklärung der Jugend.
In allen Ausſtellungsorkten wurde Wert darauf gelegt, daß die Ab
teilung für Geſchlechtskrankheiten unter geeigneter Führung von den

oberſten Klaſſen der Volks und höheren Schulen und den Fort
bildungs und Berufsſchulen beſucht wurde.

An zahlreichen Orten iſt von einer verheirateten Aerztin ein Licht
bildervortrag über Keimesentwicklung, Schwangerſchaft und Geburt,
meiſt gemeinſam vor beiden Geſchlechtern, gehalten worden.

Stadtmedizinalvat Dr. Schnell hielt im letzten Jahre je einen
Einführungsvortrag über das Geſetz zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten vor den jungen Geiſtlichen des Predigerſeminars
Wittenberg und vor den Referendaren des Oberlandesgerichts
Naumburg. Bei beiden Zuhörerkreiſen konnte eine gute Beteiligung
und ein lebhaftes Intereſſe feſtgeſtellt werden

Nach einem früheren Beſchluſſe des Ausſchuſſes ſollte der Verſuch
mit einem Warnungsvortvag vor der Belegſchaft eines großen Wer
bes gemacht werden. Nach Verhandlungen mit der Waggonfabrik
Lindner, Ammendorf, wurde im März d. Js. je ein Vortrag vor
Männern und Frauen von Stadtmedizinälrat Dr. Schnell für die
Belegſchaft dieſes Werkes gehalten. Jn dem Vortragsſaale wurde
gleichzeitig das Aufſtellungsmaterial über Geſchlechtskrankheiten ausgeſtellt. Finangziell unterſtützt e Vorträge über Geſchlechts

krankheiten, die im Rahmen ſogialhygieniſcher Lehrgänge einiger
vaterländiſcher Frauenvereine und von der Volkshochſchule Halle ver
anftaltet wurden.

Gemeinſam mit der Landesverſicherungsanſtalt beteiligte ſich der
Ausſchuß an den Koſten für Aufführungen des Dendenzſchauſpiels
„Die weiße Peſt“. Das Stück iſt in etwa 60 Orten der Provinz
Sachſen insgeſamt rund 80 Mal vor insgeſamt etwa 60 000 Be
ſuchern aufgeführt worden.

Die weitere Tätigkeit des Ausſchuſſes ſoll ſich in erſter Linie auf

e

Ermordung eines Richters.

Prof. Görcke, aufſichtsführender Richter am Amtsgericht
Eberswalde und Dozent an der Forſtakademie, wurde von einem
Friſeur namens Vornſtein durch ein Revolverattentat getötet. Der
Täter gibk an, aus Rache gehandelt zu haben.
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die Ausgeſtaltung und Verwertung der Ausſtellung erſtrecken. Die
Aufklärungsvorträge vor Jugendlichen ſollen planmäßig gefördert
werden. Für Lehrer und Erzieher ſollen die bereits früher ſtattge
fundenen Einführungslehrgänge erneut eingerichtet werden, die
ihnen Anleitung zur Abhaltung von Warnungsvorträgen vor ab
gehenden Schülern und Schülerinnen vermitteln ſollen.

Amlklicher WinkerſporkWetterdienſt. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, werden auch in dieſem Winter, wie be
reits ſeit dem Jahre 1926, von dem Amtlichen WinterſportWetter
dienſt Meldungen über die Schneeverhältniſſe in ſämtlichen deutſchen
Gebirgen herausgegeben. Außer Angaben über die Temperatur am
Morgen des Meldetages wird über die Geſamtſchneehöhe, Neuſchnee
höhe, Wetkter, Schneebeſchaffenheit und Sportmöglichkeiten berichtet.

Die Meldungen von 8 Uhr morgens werden bereits ab 11 Uhr des
ſelben Tages durch die Wetterdienſtſtellen und Landeswetterwarten
verbreitet. Das beſondere Kennzeichen dieſer amtlichen Meldungen
beſteht gegenüber de immer noch auftauchenden Berichten aus
privaten Quellen in der völligen Objektivität der Angaben, die in
keinem Falle von irgendwelchen wirtſchaftlichen oder anderen Inter
eſſen beeinflußt ſind. Jnsgeſamt ſtehen etwa 50 Sbationen zur Ver
fügung, ſo daß jedes deutſche Gebirge mit charabteriſtiſchen Beobach
bungsſtellen zu Worte kommt. Außer den Rundfunkſendern werden
die amtlichen Berichte von den Wetterdienſtſtellen bzw. Landes
wetter warten der Preſſe, den Reiſebüros,

Abgabeſtellen der Berichte ſind die Wetterdienſtſtellen in Berlin W.
56, Schinkelplatz 6, Breslau, Königsberg Pr., Stektin, Hamburg

Eſſen, ſowie dieBremen, Magdeburg, Frankfurt a. M., Aachen,
Landeswetterwarten der übrigen deutſchen Länder.

Sportgeſchäften, Winter
ſportverbänden und den Einzelintereſſenten zur Verfügung geſtellt.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
r

Sonntag 30. November, nachmittags 15 Uhr auf vielſeitigen
Wunſch nochmals eine Aufführung von Charleys Tante zu
volkstümlichen Preiſen von 0,40 2,00 Mark. Abends, 19
Uhr und
Huſar“. Dieſes Werk übt noch immer unverminderte An
ziehungskraft auf das Publikum aus. Die
quem erreicht werden können.

Dienstag 2. zember geht zum erſten Male in neuer Ein
ſtudierung Schillers „Wilhelm Tell in Szene. Regie
Harry Langewiſch.

Mittwoch, 3. Dezember, Erſtaufführung der reizenden, alten
Operette „Mascottchen“ von Walter Bromme. Regie: Georg
Bierbach, muſikaliſche Leitung: Theo Buchwald.

Freitag. 5. Dezember. 20 Uhr, alleinige Uraufführung, für
Deutſchland Dreteck des Glücks Tragikomödie von Eri
Ebermaver. Das Stiick behandelt das Schickſal dreier außer
ordentlicher Menſchen Meiſter (ein deutſcher Univerſitäts
profeſſor), Schüler und des Meiſters Gaktin, die gegen eine
engſtirnige und ſtreberhafte Spteßerwelt ankämpfen und ſich
erfolgreich durchſeten. Faſt das geſamte Schauſpielperſo
nal iſt beſchäftigt. Regie: Oberſpielleiter Fritz Süßenbach.

Sonn er n d, 6. Dezember, geſchloſſene Vorſtellung, kein Karten
verkauf.

Sonntag 7. Dezember, nachmittags 15,30. Uhr, Der raſende
Sperling“ vder Straßenmuſik“ Komödie von Schurek, Vor
ſtellung zu volkstiimlichen Preiſen (0, 10- 2,00 Mark).
Abends, 1930 Uhr zweite Aufführung des Luſtſpiels von
Hans Bachwitz Die Göttin auf der Balz“. Die Intendans
hat auch für dieſe Vorſtellung Martinag Otto vom Alten
Thegter, Leipzig. verpflichtet. Die Künſtlerin hatte bei der
Halberſtädter Erſtauffüihrung des Luſtſpiels am 16. Novem-
ber einen ungeteilten Preſſe und Publikumserfolg. Es
wird ſchon heute ausdrücklich darauf dingewieſen, daß eine

Donnerstag, 4. Dezember, 20 Uhr. ſind die
nächſten Wiederholungen der Operette Viktoria und ihr

Sonntagsvor
ſtellung endet beſtimmt um 22 Uhr, ſodaß Zuganſchlüſſe ber

Aufnahme dieſes Stückes in keines der laufenden Abonne n
ments erfolgen kann. Preiſe: 0,50 bis 3,60 Mark.der Vorſtellung 22 Uhr.

Ende

Beftlage n nrers.
In vier Wochen iſt Weihnachten! Da wird es Zeit, an den

Einkauf der Weihnachtsgaben zu denken. Eine Flille von Anregun
gen ünd Möglichkeiten, auch mit geringen Mitteln Freude zu be
reiten, bietet die am 1. Dezember beginnende Weihnachts
meſſſe im Kaufhaus Ebſtein. Alle Abteilungen des feſt
lich geſchmückten Hauſes ſtehen in erhöhter Dienſtbereitſchaft mit
einer Rieſen Auswahl guter ſchöner und vraftiſcher Geſchenke die
jahrelang Freude verbürgen. Der Zeit entſprechend äußerſt ge
nkte Preiſe erleichtern in ungeghnter Weiſe Anſchaffung und

enken. Wir bitten daher die heute unſerem Blatte beigefügte
Sonderbeilage beſonders zu beachten und empfehlen da Auswahl
und Beratung jetzt am beſten ſind. möglichſt frühzeitigen Beſuch
der Weihnachtsmeſſe.

Jeden Sonntag, ab i Uhr im
großen Saal

Allz-Krünzchen

Eintritt 80 und 60 Pfg.
Militär und Erwerbslose 60 Pfg.

Schützenwall AteliorGeorgFohrecke, bismarokstr. 44

Künstlerisch moderne Portraitphoto-
graphie und Vergrößberungen Spezial
apparatur und Optik für technische
Aufnahmen jeder Art.
gute Arbeit und solide Preise

Atelier täglich, auch Sonntags gesökknet.

J

Eine

s

Bekannt

e e

Kein Garderobenzwang.
Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenſch, Schützenwirt.

Bringe meinen

Damen- und Herren-Frisier- Salon

in empfehlende Erinnerun
Otto Gaärtig, Spiegelstr, 34 Eoke Südstr,

Kulante Bedienung e STelefon 1938

T

Sonsation auf dem Büchermarkt!
Einer der bedeutend sten Romane von Jacob Wassermann

4

186 mann

Zum Preise von 2.85 Mark in Ganzleinen
EFrüherer Preis 10. BM.)

Buchhandlung
„Halberstädter Tagebl

h Vehwe Kind in n J
Pflege oder als Eigen. a

Angebote unter W. an die

von Max AdlerWien.

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Sonntag
mittag

d trifft ein
Trans

Ferkol u, futtorsehgeine

ein. Hartmann.
Wehrxrftedt. Telef. 1825

marxüſtiſchen

en
e

Preis nur 30 Pfg.

Spritzen. Gegen Belohnung
abzugeben im Fundbüro.

Tuageblakt
e

je Aufgaben der

Arbeiterb dung

Vortrag gehalten auf der
Landestagung der Arbeiter
bildungsausſchüſſe in Dresden

J Buchhandlung„Lerloren Zatberadtes
att kl. geſt. Taſche mit Inhalt

und Schlüſſel Gröperſtraße
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Damen- Mäntel z. T. ganz auf Kanstseide

mit warmem Zwischenfutter, mit großem Kragen

Damen- Mäntel u Velour long
mit großem Bubikragen, elegante Verarbeitang, ganz auf Futter

Damen Mäntel aus wandervollem Veloar long, ganz auf Futter 7820
mit großem Pelzkragen und -stulpen, reich mit Pelz besetzt 39.50 31.50

perform 19e o 0 9 0 0 o e 29.00 24.00
Tweed- Kleider io der modernen Jam

reichliche Garnierung und Faltenrock
Kinder- Mäntel es reinwolle nem Velour

mit Biberette kragen

Kinder Kleider aos reinrollenen Ripsstoffen
in flotter Machart, reichlich garniert

v

e

Zum Weihnachtsfest hauften Wir riesioe Mengen Waren so
billig ein, Wie es bisher noch Hicht meodlich War Dedes einzelne Stück
ist sSChGT1.
BeOriff dafür.

Oncd die Preise, die Wir festoesetzt haben billiic ist Kein
Jetzt ist der Moment gekommen, auf den Sie schon s0

ſanoe Werten jetzt können Sie die Weihe chtesgesechenke für hre
Eieben bei uns einkadfen.
Sie hre Wänsche bei uns befriecii gen

9
e 16.50 12.50

g o
24.50 22.50

mit reicher Kordelverzierung.

g
14.50 11.75

5012.50 9.50 7

in ſchönen warmen Flauschquelitäten

Ein großer Posten

Bettücher
mit Hohlsaum, extra ſchwere Qualitäten, 2

z. T. leicht angestaubt

Knaben-Strick- Anzüge in greber Auswa
einfarbig und meliert, Sweater- und Pulloverform.

Auch mit dem hleineten Betrao können

c

Herren- Konfektion
Herren-Winter- VIster i modernen Mastern, mit Randgart 3900

z. L mit kunstseidener Abfütterung, nur beste Qualitäten. 69.00 48.00
Herren- Paletots achwarz and marengo e 79.50 75. 50 59

auf Satinella oder Kunstseide ganz gefüttert

hHerren-Sakko- Anzüge ertklessige Verarbeitung 190
76.00 68.00 35.002. T. reines Kammgarn, in tadelloser Paßform

Hausſacken aus schönem, molligem Flausch oder Veloar de laine 1820

a 36.00 22.50
Knaben- Winter Mäntel Sette Formen, teils wit Ringsgart 12

22.00 18.00

11.25 9.50 5

77

Ein großer Posten unserer bekannt guten
und billigen

ist eingetroffen.

leider Und Soiconstoffo

ParadekissenKleicier-Tweecider praktische, vornehm auesehende 95

Modestoff a Meter Pf.
Woll-Crepe de Chine 19

Meter I.unsere Hausmarke „Aida“

Flamengo-weeddas praktische Gewebe für das Vor- 3.95

mittags und Sportkleid Meter
Charmelainedas mit Recht beliebte Gewebe, weil 5.90

zweiseit. zu verwerten, 180 cm br. Meter V

Waschsamtflorfeste Ware, in kleinen, niedlichen 150

Tweedmustern Meter Le
Kunstseid. Trikotflausch140 cm breit, gat aufgerauhte Winter- 3 75

ware für Unterkleider Meter

Paradekissen

Beithezug mit 2 Klesen

Betthezug mit 2 Kissen

Beithezug mit 2 Klissen in mod. Streifen und Keros

Ein Posten

Kaffee Gedecke 79
für 6 Personen, mit 6 Servietten, weiß mit
farbiger Kante 8.75 6.90

S Aussteller-Abteilung
Herr

19
Linon, veexbettbreite

extra ſchwere Qualitst

Dowlas und Haustuch 95 r
mit Einsatz und Faältchen

westfälische Weare, 160 cm breit Meter

wen r
Oberhemdensteffe 75 pt.

in größter Kuswahl Meter von an

mit reicher Stickerei

Damasft PDeckbvettbreite

schwere Linon- Qualität in hübechen Mustern

extra schwere Kretonne- Qualität f i
Pf.Meter

Inlett, echitrot 2 25und federdicht, Deckbettbreite Meter

Handtücher Gerstenkora, m. roter 50
Pf.

Damast, schwere Ware

Ueberschlag-Laken
mit einem Kissen, reich bekarbelt

Etwas Besondevres!
Ein großer Posten

Grepe de Chine
reine Seide, ca. 100 cm breit Meter o

Kante, gesäumt und gebändert

Hancituch-Damast 95schwere Halbleinen- Qualität. Meter Pt.

Waffel-Bettdeckeon 2 9
schwere Qualität

Ein großer Posten

einzolne Jisehtächer 1 95
in verschiedenen Qualitäten. zum
Aussuchen, durchschnittlich

xxDamen-Wäschocee

Damen-hHemden
mit Klöppelspitze

und Träge rn
Damen-temden

mit Vaelenc. Spitze und Stickerei 2 50
eTrägerform

Damen-Hemdhosen 95
Pt.

9

Windelform, gewebt

Damen-Schlüpfer

Damen-Nachthemden 2 2
reich mit Spitze garniert G.

gut angerauht

Unterkleider 2 509

Se Strümpfe, Hancschuhe

e e rer 95d 95 Pf. Damen- Strümpfe 9

Handschuhe
Kinder Handschune

Herren-Cachenez

Kaunststeide, angerauht

Bei uns hat das Dutzend 18 Pa.
Bordern Sie beim Vinkaufß
wnsere Strumpfsparkarte! Wir
geben beim Kauf von 12 Paar
Strümpfen T I Fanr gratis.
Nehmen Sie unseren Strumpf-
reparaturdienst im Anspruch.

Alle Laufmaschen werden

Satin- Schürzen

SSoherron- Artikels

Herren- Oberhemden 95
in aparter Ausmusterung

Herren-Tuchgamasechen 195

Selbsthbincier 95 pt.
Von an

2.95

v 9
in großer Auswahl und allen Preislagen

Bau

Wolle mit Seide, in diversen Farben

in größter Auswahl zum ſeil reine Seide
Hosenträger- Garnituren 1.25

in hübscher chenkaufmachung A.
Herren-Nachtheomden

mit Schalkragen, farbigem Paspelweiß and farbig

e

harre 95 e Taschentücher i Geschenk 90
aufmachung, Schweizer Stickerei Pf.

Herrn. Taschentücher 95
Linon, mit farbiger Kante, 6 Stück Pf.

weiß LinonWirtschafts-Schurzen 1 10
prima Water

Handarbeiten von der einfachsten dis
elegantesten Ausführung besonders preiswert

Wiener Form, in großer Auswahl 1.35

e

Toppieho, Decken

Kuünstler- Garnituren a. starkf, 3 60
Tälh s teilt mod. Muster 8.50 5.20

Halb-StoresKreuz und Gittertüll, in negzeitlicher 1 95
9

Vorlagen is grober Auswehl 95
neuester Ausmusterung 2.95 1.75 Pf.

für Sitz und Lehne, in Riesenauswahl
6.50 3.75

in prima Gobelinqualität, aparte Muster ß 50

12.50 8. 75 V.

Bezug, garantiert keimfrei, 13 50
Wollkällung 22.50 16. 90

Teppiche is Velour, Haargara and

Einrichtung d. Passende 58. 00 41. 00

Korbsesselgarnituren Sit-

Kunstseidenausmusterung 5.40 3.75

Wandbehänge, Sofacdeck.
250

Divandecken, Tischdeck.

Steppcdecken Satin- u. Kunstseid.-

Tapestry, f. jeden Geschmack und jeder 35 90

0

u. Rückenk., Satinbezug, mit Wollfällung 2.95

S Trikotagen, Woll waren r

Herren-Normalhemden 1 50
solide wollgemischte Qualitst

Herren-Einsatzhemden
gute feste Quolität, 1 65moderne Finsätze

Herren- Beinkleider

e 1.9Damen-Nachtjacken 1 95
Ia Köperbarchent, gut aufgerauht L.

1.50Rodel- Garnituren
reine Wolle, Mütze und Schal

Bavch.-Bettücher u. Schlaf- 1 50
decken, gute moll. Qualität von L. an

Sofakissen und 75
Schlummer rollen

in vielen verschied. Ausführungen
rot Inlett, mit Federn gefüllt St.

wieder aufgenommen

In Spieolwaren ringen wir eine auser legene sehösne Anewanl. Kommen
Sie müt Ihren Ieben Kleinen und besſehtigen Sie im I. Stock unsere
Awusstellung und unser vewegliehes Sehaustück Die Bürgerwenr“.

Im Erdgeschoßs e Reich don rau Hollere cccecegeg

Puppenkissen
in verschiedenen Gröſen, mit
Federn getüullt 95 65 Bt
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Mobilmachung
der Volksbatgillone gegen das Großkapital und ſeine Nazibanden

heißt die

Parole zum 30. November.
Am Sonntag, den 30. November, finden in den Unterbezirken

Halberſtadt und Wernigerode neben vielen Verſamm
lungen drei große Demonſtrationen ſtatt und zwar in Halberſtadt,
Oſterwieck und Wernigerode.

An der Demonſtration in Halber ſtadt nehmen alle Orte aus
der Umgebung Halberſtadts teil. Jn Oſt er wieck nehmen die Orte
aus dem weſtlichen Teil des Kreiſes Halberſtadt teil. Jn Werni
gerode beginnt die Demonſtration 1328 Uhr am „Monopol“ und
endet mit einem Umzug auf dem Marktplatz

Für Oſterwieck findet am Sonntag, um 28 Uhr eine g roße
Kundgebung auf dem Marktplatze ſtatt. Die Gewerkſchaften,
die Partei und das Reichsbanner treffen ſich um 2 Uhr im Raks-
garten.

Jn Oſterwieck ſpricht Polizeipräſident Gen. Baeren-
ſprung-Magdeburg; in Wernigerode Reichstagsabgeordneter
Paul Bader.

Dieſe Demonſtrationen müſſen

Maſſenkundgebungen gegen den Faſchismus

werden. Gewerkſchaftler, Arbeiterſportler, Reichsbannerkameraden
und Parteimitglieder, Jhr habt die Pflicht, an dieſen Kundgebungen
teilzunehmen. Denkt an Jtalien. Dort iſt die Arbeiterbewegung
zerſchlagen und geknebelt, aller Rechte beraubt. Seht nach Thü
ringen und Braunſchweig, wo Frick und Franzen regieren und Jhr
könnt Euch denken, wie es in Deutſchland ausſehen würde, wenn derFaſchemns zur Macht käme. Wir ſind ſtark genug, um alle An

ſchläge gegen die Republik und Arbeiterſchaft abzuſchlagen. Der
Faſchismus wird nur zur Macht kommen, wenn die Arbeiter es zu
laſſen. Deshalb müſſen wir jederzeit kampfbereit ſein. Dieſe Kampf
bereitſchaft wollen wir am 30. November zeigen. Deshalb rüſtet in
Stadt und Land! Auf an die Arbeit!
Die Verbindungsausſchüſſe Halberſtadt, Oſterwieck und Wernigerode.

gez. Fritz Schütte.

Aus Oſterwieck.
ow. Bärenſprung ſpricht morgen. Die morgen nachmittag ſtatt

findende Kundgebung gegen den Faſchismus wird nach folgendem
Programm abgewickelt- Um 15,30 Uhr treten alle beteiligten Or
ganiſationen im Ratsgarten an. Um 16 Uhr Kundgebung auf dem
Marktplatz, Anſprache des Polizeipräſidenten Bärenſprung-Magde
burg. Die geſamte Arbeiterſchaft muß an der Mobilmachung teil
nehmen.

ow. Konkrolle der Jnvalidenkarkten. Am 4 Dezember findet eine
behördliche Kontrolle der Jnvalidenkarten ſtatt. Es wird darauf
hingewieſen, daß dieſe Kontrolle im hieſigen Rathauſe vorgenommen
wird, und nicht in Halberſtadt wie teilweiſe irrtümlich angenommen
wird.

owſ. Wilddiebe an der Arbeit. In der letzten Zeit ſind im Fall
ſtein wieder Wilddiebe an der Arbeit geweſen. So wurde zum Bei
ſpiel ein junges Reh ausgenommen aufgefunden Auch iſt beobach
tet worden, daß man unbefugt mit Hunden Jagd auf Kaninchen
machte. Man iſt den Tätern bereits auf der Spur. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Hunde im Walde
nur an der Leine geführt werden dürſen. Die Jagdberechtigten ſind
berechtigt, frei herumlaufende Hunde zu töten.

owſ. Eine Schlägerei entwickelte ſich in der Nacht zum Donners
tag zwiſchen Angetrunkenen. Einer wurde dermaßen verprügelt, ſo
daß er vom Polizeibeamten
Auch Unbeteiligte wurden angepöbelt.

zur Wache gebracht werden mußte.

Sonnabend den 29. November 1930

Aus Oſchersleben.
o.* Verbindungsausſchuß. Wir verweiſen noch einmal auf die

für morgen, Sonntag angeſetzten Ausmärſche nach Crattorf und
Hornhauſen und erwarten, daß ſich die Mikbglieder der uns ange
ſchloſſenen Organiſationen vollzählig beteiligen.

o.* Mobilmachung der Jugendbakaillone. Am kommenden Frei

tag veranſtaltet das ArbeiterSportkartell gemeinſam mit dem Ver
bindungsausſchuß einen großen Werbeabend im Stadtpark. Außer
turneriſchen Vorführungen werden im erſten Teile des Abends noch
Boxkämpfe geboten. Jm zweiten Teil führen Magdeburger Sportler
humoriſtiſche und politiſchſatyriſche Bilder aus der Hitler- Bewegung
auf. Feſtredner iſt der Genoſſe S. Crummenerl- Magdeburg.
Die Mitglieder der Vereine des ArbeiterSportkartells beteiligen ſich
an dieſer Veranſtaltung vollzählig. Darüber hinaus iſt die Beteili
gung der geſamten organiſierten Arbeiterſchaft dringend erwünſcht.
Vorverkauf durch die Funktionäre des Verbindüngsausſchuß ſowie in
der Verkaufsſtelle des KonſumVereins.

o.* Volksliederabend. Heute veranſtaltet der Arbeitergeſangverein
„Maiengruß“ im Stadtpark ein a coapella-Konzert, deſſen Beſuch
allen Genoſſen zu empfehlen iſt. Es gelangen deutſche und auslän
diſche Volkslieder zum Vortrag. Alle ſangesfrohen Genoſſen werden
aufgefordert, dem Verein beizutreten. Anmeldungen werden an der
Kaſſe entgegengenommen. Jeder muß helfen, daß die Arbeiterſchaft
auch in kultureller Beziehung an der Spitze marſchiert.

o. Vom Kreiskag. Für Donnerstag, den 18. Dezember iſt um
9,30 Uhr im Sitzungsſaal des hieſtgen Kreishauſes der Kreistag
ein berufen. Auf der Tagesordnung ſteht die Bewilligung von
Mitteln zu einem für das Kreiskrankenhaus zu errichtende Wirt
ſchafts- und Abſonderungsgebäude. Außerdem ſind weitere Mittel
für die Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen zu beſchaffen.

o. Zuſatzmiete für Kanalanſchluß. Zur Verzinſung und Dilgung
der Kapitalien, welche die Hausbeſitzer zwecks Durchführung der An
ſchlüſſe an die Kanaliſation haben aufnehmen müſſen, können die
Mieter mit angemeſſenen Zuſchlägen zur Friedensmiete herange
zogen werden, ſoweit nicht ſchon Erhöhungen der Friedensmiete aus
dieſem Grunde erfolgt ſind. Näheres iſt aus der heutigen Bekannt
machung des Magiſtrats erſichtlich.

o. Angeſtellke! Heraus! Die nationalſozialiſtiſche Welle hat in
keiner Gruppe der deutſchen Arbeitnehmerſchaft ſo viel Unterſtützung
und Anhänger gewonnen, als bei den Beamten und Angeſtellten
Hier hat man mit Hilfe der bürgerlichen Verbände, vor allen Dingen
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes feſten Fuß ge
faßt und glaubt, die Verſeuchung weſterer Angeſtelltenmaſſen durch
führen zu können. Jnwieweit der D. H. V. ſelbſt ſchon die Schäden
der Nazibewegung erkannt hat, iſt ſchon des öfteren aus den eigenen
Reihen heraus der Oeffentlichkeit übermittelt. Jedoch fehlt der Mut,
einen Trennungsſtrich herbeizuführen Und man läßt ſich noch immer
in das Schlepptau eines Stöhr und ſeiner nationalſozialiſtiſchen

Umatz erhöhr
ich durch

Inſerate in der „Harzer Volkgſtimme“ verbürgen guten Erfolg

5. Fahrgang

Trabanten nehmen. Was dieſe Sorte Arbeitnehmer den Angeſtell
ten beſcheren können und wo ihre Intereſſen wirklich und richtig ver
treten werden, beantwortet am kommenden Montag abend im
Stadtpark in einer öffentlichen Verſammlung des AfaOrtskartells
der Bezirksleiter des ZdA, Koll. Rud. EberhardeDeſſau, welcher
über das Thema: „Nationale Diktatur, Kampf gegen Zügelloſigkeit,
Korruption und Verbrechen ſprechen wird. Da den gegneriſchen
Verbänden der GdA. und DHV. freie Ausſprache zugeſichert iſt,
dürfte der Beſuch der Verſammlung für die Angeſtellten aller Be
rufsgruppen unbedingt von Intereſſe ſein.

Kreis Oſchersleben.
Mobilmachung

der Volksbakaillone gegen Großkapikal und ſeine Nazibanden.

Am Sonntag, den 30. November, nachmittags 3 Uhr, finden
im Kreiſe Oſchersleben mit Unterſtützung der Gewerkſchaften und
des Reichsbanners große Kundgebungen ſtatt. Kurz vor dem Zu
ſammentreten des Reichstags, vor großen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den politiſchen Parteien erhebt die arbeitende Bevölkerung
ihre Stimme. Einig und geſchloſſen muß der ſtarke Wille zum
Ausdruck kommen, daß wir es nicht dulden, daß die deutſche Repu
blik von Nationalſozialiſten beherrſcht wird. Männer und Frauen
rüſten zur Teilnahme an den Kundgebungen

Kundgebung in Croktorf.
Tagungslokal Seidel. Redner: Landtagsabgeordneter und Be
zirksleiter des Baugewerksbundes Julius Ko chMagdeburg. Zur
Teilnahme verpflichtet ſind die ſozialemokratiſchen Arbeitervereine
der Orte Erottorf, Schwanebeck, Oſchersleben, Nienhagen, Grönin
gen und Groß-Alsleben.

Kundgebung in Hornhauſen.
Tagungslokal Heſſelbein. Redner: Parteiſekretär Ernſt Sch u
mache r-Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind die Orte:
Wulferſtedt, Neuwegersleben, Ottleben, Hamersleben und Horn
hauſen

Kundgebung in Croppenſtedk.
Tagungslokal Hetz el. Redner iſt der Geſchäftsführer im Deutſchen
Freidenkerverband Paul Reinhard tMagdeburg. Zur Teilnahme
verpflichtet ſind die Orte Heteborn und Eroppenſtedt, Hadmersleben
und Weſteregeln.

Kundgebung in Eilenſtedt.
Tagungslokal Mahlfeld. Redner iſt der Gewerkſchaftsſekretär im
Baugewerksbund Franz Lang e-Magdeburg.

Kundgebung in Dingelſtedt.
Tagungslokal Schröder Redner iſt der Oberſtudiendirektor

Profeſſor Dr. Sch üm e r-Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet
ſind die Orte Röderhof, Eilsdorf und Dingelſtedt.

Kundgebung in Badersleben.
Tagungslokal Bod e. Redner ich Genoſſe Paul Köh rich Oſchers
leben. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle ſozialiſtiſchen Arbeiter
vereine in Badersleben.

Kundgebung in Anderbeck.

Tagungslokal Heinemann. Redner Genoſſe Guſtav Schmidt
Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle ſozialdemokra
tiſchen Arbeitervereine in Anderbeck

Kundgebung in Dedeleben, abends 8 Uhr.
Tagungslokal Abraham Redner iſt der Redakteur Genoſſe
En gel-Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle ſozialiſti
ſchen Arbeitervereine in Dedeleben.

Die Parteivorſtände haben ſofort die Verbindung mit den Vor
ſtänden der befreundeten Arbeitervereine aufzünehmen und gemein
ſam für eine geordnete Durchführung der Kundgebungen zu ſorgen

Mit Parteigruß!

Das Parkeiſekrekariat.

Ernſt Schumacher.

Cesetz, das fötet
Roman von Frank Arn a u

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Das Mädchen war ſchon halb getröſtet:
„Aber iſt das nicht doch gefährlich?“ 5
„Quatſchl Die Weiber haben doch Uebung in ſo was, Nee

da mach dir nur gar keine Gedanken. Das iſt das Schlimmſte noch
lange nicht. Du biſt natürlich zu dumm, jemanden zu finden, der
dir hilft. Das überlaſſe mal mir ich glaube, ich weiß ſchon, wo
ich dich hinſchicken werde. Jch muß mich nur mal erſt erkundigen“

Das wird aber auch eine Menge Geld koſten!“
„Ja, für niſcht iſt niſcht! Koſten tut das ſchon, aber nicht die

Welt. Jch glaube, für fünfzig Märker wird die Geſchichte gemacht.“
„Wo ſoll ich fünfzig Mark hernehmen?“ Der Mut des Mäd

chens war wieder weſentlich geſunken.
„Fünfzig Mark haſt du. nicht? Ui je!

kannſt du ſie nicht abknöpfen?“
„Mein Gott S wie ſoll ich das machen? Vater iſt ja auch auf

jeden Pfennig!“ e
Lutz dachte nach.

„Der Alte muß doch n ſ cn ch n Sparkaſſenbuch haben kannſt du da
„Vater hat doch alle ſeine Sachen eingeſperrt!“
„Na alſo darüber wollen wir uns heute noch nicht den Kopf

zerbrechen das wird ſich finden. Hauptſache iſt, daß ich mal die

e en n brauchen Und gleich wird es ja auch nicht
ei Seit wann haſt s ni iWenn e haſt du denn gemerkt, daß was nicht in

„Es iſt ſchon das zweitemal!“
„Hätteſt mir auch früher was ſagen können!

ſchon ſo, und zu ſpät iſt es ja noch nicht
„Du wirſt mir helfen, Lutz!“

Natürlich werde ich dir helfen, ſchon weil du ein dämliches
Schaf biſt und weil du mir leid tuſt. Aber ich bitte mir aus, daß
du jetzt zu heulen aufhörſt, und daß du nett zu mir biſt. nd daß
du vor allem den Rand hältſt. Denn das ſag ich dir rauskommen
darf die Geſchichte nicht, ſonſt iſt es bös!“

„Jch hab ſolche Angſt, Lutz!“
„Brauchſte nicht zu haben! Niſcht anmerken laſſen und Cou

Und der Alte? Dem

Aber das iſt jetzt

rage! Iſt ja weiter niſcht dabei. Und die fünfzig Märker werden
wir ſchon zuſammenkratzen! Biſt ja doch mein gutes Mädchen!“

Elſe Merten blieb noch eine halbe Stunde bei dem Chauffeur;
dann fuhr ſie wieder nach Hauſe. Sie hatte zwar Angſt vor dem,
was ihr bevorſtand, aber ſie war doch getröſtek; es gab einen Aus
weg, wo ſie doch ſchon verzweifeln zu müſſen geglaubt hatte. Vor
allem Vater würde nichts davon merken, und das qgllein war ſchon
ein großes Glück.

Elſe Merten war in die Leidenſchaft zu dem hübſchen Chauffeur
hineingetaumelt, ohne daß ſie eigentlich wußte, was ſie tat. Sie
verſtand es nicht anders, als daß ſie gewähren mußte, wo ſie liebte.
Erfahrungen beſaß dieſes junge Mädchen keine; ſie war ja wenig
mit gleichaltrigen Mädchen zuſammengekommen; ſeit dem Tode
ihrer Mutter, alſo ſeit ſie vierzehn Jahre alt war, ſo gut wie gar
nicht. Als ſie merkte, daß das Verhältnis zu Lutz nicht ohne Fol-
gen geblieben war, geriet ſie in eine Verzweiflung, die ſie wieder
holt an den Kanal führte. Aber den Mut, in das ſchmutzige, kalte
Waſſer zu ſpringen, hatte ſie doch nicht aufgebracht. Sie empfand,
was ihr geſchehen war, als eine ungeheure Schande und war jetzt
Hans glücklich darüber daß der Geliebte ihr den Ausweg zeigte
Daß irgendwie unrecht ſein könnte, was Lutz ihr anriet, das kam
ihr nicht entfernt in den Sinn.

Als ſie heimgekehrt war, fand ſie ihren Vater in der dunklen
Stube ſitzen. Er ſagte kein Wort Sie richtete das Abendbrot und
machte ſich dann in der kleinen Küche zu ſchaffen.

An dieſem Abend hörte der alte Merten ſeine Tochter zum
erſtenmal wieder leiſe ſingen. Er horchte auf. Hatte das Mädchen
die Geſchichte mit dem verdammten Kerl nun doch überwunden?
Oder war ſie jetzt eben bei ihm geweſen? Der alte Mann konnte
darauf keine Antwort finden, aber es ſtieg doch etwas wie eine
leiſe Hoffnung in ihm auf, und er blieb heute zum erſtenmal ſeit
Wochen wieder zu Hauſe.

So ſah es in dem kleinen Gärtnerhaus an dieſem Abend freund
licher aus als in der Villa ſelbſt:

Albert Dominique ging ruhelos in ſeinem Zimmer auf und ab.
Er glaubte, bis ins Markt getroffen zu ſein; und im weſentlichen
war es doch nur die Eitelkeil des Mannes, die dadurch ſchwer ver
letzt war, daß ein Anderer ihm die Geliebte wegnahm. Die Ge-
liebte? Nein, das Bett Tier

Juſcha Lehner hatte ſich raſch zurückgezogen; es war ihr un
möglich, mit der Mutter ein gleichgültiges Geſpräch zu führen. Sie
ſchützte Migräne vor und ging zu Bett.

In ihrem kleinen Zimmer lag ſie und ſtarrte mit brennenden

Augen in das Dunkel. Schlafen können nichts mehr wiſſen von
all dem Zerſchmetternden, das auf einen eindrang, nichts mehr wiſſe
ſen von dem Ungeheuer Zukunft!

Schlafen können nicht mehr erwachen!
Aber Juſcha wußte: ſo mitleidig war das Schickſal nicht, ihr zu

erſparen, was ſie ſelber verſchuldet hatte. Aber war es wirklich
eine Schuld? Sie wollte gerecht ſein und wurde unbarmherzig.
Es war eine Schuld! Sie hätte der Verwirrung, die aus dem
Blute kam und nicht aus dem Herzen, nicht erliegen dürfen. Wie
ſehr erfriſchte es ihre Eiteilkeit, als ſie wahrnahm, daß ſie dem
Mann nicht gleichgültig war

Wer aber hätte ihre Stütze ſein können gegen die Verwirrung?
Jhre Erziehung? Ach die gab ihr für das Leben keine Vor
bereit ung

Und die Schuld blieb. S

Fünftes Kapitel.
Albert Dominique verſuchte mit verſchiedenſten Mitteln, Juſcha

zu erreichen. Die heftigſte Abweiſung bei jeder Begegnung ver
ſchloß dieſen Weg; und uneröffnet an ihn zurückgehende Briefe, die
er ihr ſchrieb, zeigten ihre Entſchloſſenheit.

So wie er ſich die erſte Begegnung, die
eigentlich ein hochkeimendes Verlangen war, ſo wie er ſich auch die
Erfüllung als etwas in ſein nüchternes Daſein geradezu lyriſch ein
dringendes Erleben von tiefſter Bedeutung ſuggerierte, ſo ſpielte
er ſich auch in den zermürbenden Schmerz der Endgültigkeit der
Trennung.

Er ſpielte mit den unwahrſcheinlichſten Gedanken; phantaſtiſche
Gewaltpläne beſchäftigten ſeinen Denkapparat; er verſuchte ſich aus
zumalen, welche Wirkung wohl die Anzeige ſeines Ablebens auf
Juſcha haben könnte, wobei er ſich den ſentimentalſten Stim
mungen hingab, in den Wirkungen ſeines Selbſtmordes auf das
e ſchwelgend, ohne eigentlich ernſthaft die Jdee zur Tat zu
aſſen.

Wie alle aus der Haſt des Lebens, der Hyſterie ſowohl des Al
ters wie auch der Jugend reſultierenden Gefühlsausbrüche, ver
klang auch die Erſchütterung Albert Dominiques weitaus ſchneller
als er es ſelbſt wahr haben wollte Die Erinnerungsmomente wur
den ſtärker geſchwellt von dem Bewußtſein des gehabten und ge
noſſenen Beſitzes; die Gegenwartsgedanken fanden ihr Ausleben in
ev. Teilnahme an den Vorgängen der Börſe und des Geſchäfts
lebens.

Albert Dominique lebte ſein ſtilles Leben; die einzige weſent

erwachende Liebe, die



Gröningen, 29. November. Heute um 20 Uhr, findet im Stadt
verordnetenſitzungsſaal des Rathauſes eine öffentliche Stadtverord
nekenſitzung ſtatt mit folgender Tagesordnung I. Kenntnisnahme
von einer außerordentlichen Kaſſenprüfung; 2. Beratung des Etats
1930; 3. Verſchiedenes.

Aus Thale.
td. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem Pferde

geſpann ereignete ſich an der „Forelle“. Am Auto wurde der Kot-
flügel beſchädigt. Die Schuld ſoll dem Geſpannführer treffen

d. Feſtgenommen und dem Amtsgericht in Quedlinburg zuge
führt wurde ein wohnungsloſer 22jähriger Melker, der in einer
Obſtbüde nächtigte, die er aufgebrochen hatte. Auch ſoll er einige
Diebſtähle ausgeführt haben.

t. Maſſen heraus! Am Sonntag auf zur Kundgebung gegen
den Faſchismus! Am Sonnabend iſt die Verſammlung der Frei-
denker.

t Leſeabend des Bildungsausſchuſſes. Am Montag, abends 6
Uhr, ſind in der Mädchenſchule die Leſeabende des Bildungsaus-
ſchuſſes. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

k. Die Verſammlung der Frauengruppe war ſehr gut beſucht
Alle hörten geſpannt den Ausführungen des Gen. Wegener zu, der
über den Faſchismus ſprach. Einſtimmig war man der Meinung,
daß alles aufgeboten werden muß, um den Faſchismus abzuwehren.
Auf dem am 6. Dezember ſtattfindenden Wohltätigkeitsabend der
Arbeiterwohlfahrt wurde beſonders hingewieſen. Programme ſind
bei allen Mitgliedern zu haben. Vergeßt die Loſe der Wohlfahrts
Lotterie nicht. Gerade zu Weihnachten tut Hilfe not!

Aus Quedlinburg.
q.* Arbeiter, haltet Quartiere bereit. Am 31. Dezember und 1.

Januar begeht die ſozialiſtiſche Jugend des Harzes ihre Jahreswende
in Quedlinburg. Mit dieſer Jahreswendfeier iſt eine antifaſchiſtiſche
Kundgebung verbunden Es wird mit zirka 400 Jungen und Mädels
gerechnet, die von auswärts kommen. Helft der Jugend, nehmt ſie
wie eure eigenen auf. Gebt uns Quarkiere. Meldungen für Frei
quartiere nimmt Walter Pätz entgegen.

q.* Zur Aufführung der Operette „Vikkorig und ihr Huſar“ wird
üns geſchrieben: Paul Abraham iſt wohl der erſte Operettenkom
poniſt ſeit Kalman, der ein wahres Talent iſt, der entſchloſſen iſt,
nicht bei ſeinem Schlager „Bin kein Hauptmann, bin kein großes
Dier“ aus dem Tonfilm „Melodie des Herzens“ ſtehen zu bleiben,
ſondern ſich von der Bühne her durchzuſetzen. Abraham iſt Ungar
und ein ganz moderner Menſch. Daher iſt ſeine Muſik eine Miſchung
von ungariſcher Nationalmuſik und von Rhythmen des modernen
Tanzes. Auf die Träger des Ungartums in ſeiner Operette einen
ungariſchen Huſaren Rittmeiſter und ſeinen Burſchen ſind luſtige
und melancholiſche Ungarmelodien gehäuft. Alles iſt in dieſer
Muſik richtig geraten und geſtellt. Abraham hat ein ausgezeichnetes
Gefühl für Aufbau u. Dynamik. Jede einzelne Nummer wird gut ent
wickelt, neu variiert und geſteigert, bis zum Schluß die große Wir
kung da iſt. Aber auch die lyriſchen Stellen in ſeinem Werk ſind ge
ſtuft und äußerſt fein abgetönt, ſo das Duett „Good night“ und der
ſchöne langſame Walzer „Pardon, Madame“. Das Buch, geſchrieben
von Földes und Grünwald, behandelt das Thema von dem nach dem
Kriege Heimkehrenden, der die Braut als Frau des anderen findet.
Dieſer Konflikt iſt zwar kompliziert, aber er wird im Sinne der
Operette gelöſt, die ſich abſeits von Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit
auf dem Gebiet der Fantaſte bewegen kann.

q.* Achtung, Gewerkſchaftler! Am Sonntag um 330 Uhr müſſen
alle Gewenkſchaftler mit ihren Frauen und Angehörigen an der
Kundgebung gegen das Großkapital und ſeine Nazibanden teilneh
men. Jeder muß um die genannte Zeit an den Sajnmelplätzen
Gewerkſchaftshaus oder Langenberg mit antreten. Heraus aus der
Reſerve.

q.* Werden Köpfe rollen? Das iſt das Thema, über das der
Rechtsanwalt Genoſſe Dr. BraunMagdeburg, Mitglied des Bun
desvorſtandes vom Reichsbanner, am Sonntag, den 7. Dezember,
20 Uhr, im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ſprechen wird.
Das Referat wird zeitentſprechend umrahmt. Es ſollte ſich jeder
ſchon jetzt einen Platz ſichern. Eintrittskarten zum Preiſe von 30
Pfennig ſind im Gewerkſchaftshaus und bei allen Funktionären der
Jungſozialiſten erhältlich.

q.* Billiges Theater im Gewerkſchaftshauſe. Es iſt gelungen,
die Ballenſtedter Theatertruppe für einige Gaſtſpiele nach hier zu
verpflichten. Das erſte Gaſtſpiel findet am Sonnabend den 13. De
zember, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Das Stück. das gege
ben werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. beſtimmt aber iſt es eine mo
derne Operekkte. Es ſind Einheitsplätze eingerichtet zum Preiſe von

1 Mark. Es iſt einpfehlenswert, ſich jetzt ſchon beim Koll. Schüler
über die Karten zu orientieren.

qr. Die Razi-Schlägerkruppe, die kurz vor der Wahl den Genoſſen
Kurt Schuchardt auflauerte, aber ſtatt deſſen den Kommuniſten
Kleeberg faßte und jämmerlich zurichteten, wurden am Donnerstag
nachmittag vor dem großen Schöffengericht Quedlinburg freige-
ſprochen Angeklagt waren der Sohn des NaziSchindler und
Genoſſen Die Zeugen, die erſt behaupteten, daß dieſe bei dem
Ueberfallkommando waren, kniffen und nahmen ihre belaſtenden
Ausſagen zurück. Schindler und Genoſſen hatten ſich ein Alibi für
den Abend beſorgt Ob es ſtimmt, weiß man natürlich nicht. Das
Gericht mußte natürlich dieſen Alibibeweiſen glauben und ſprach
dieſe Jungens, die ganz frech, man kann bald ſagen, ohne Reſpekt
vor dem Gericht ſtanden, frei.

M
Alle freiheitlich geſinnten Männer und Frauen
rufen wir morgen Sonntag zu einer großen

ſ Kundgebung
auf. Sammelpunkte: Langenberg und Gewerk

ſchaftshans, Klopſtocksweg
Perbindungsausſchuß der Republikaner uedlinburgs.

Zur Linderung der großen Not hat die Stadtverordnetenver
ſammlung vor 14 Tagen beſchloſſen, daß außer der ſtädtiſchen Unter
ſtützung noch der Ertrag privater Sammlungen und Veranſtaltungen
zu Weihnachten an die Bedürftigen verteilt werden ſoll. Die Mit
glieder des Magiſtrats und die Stadtverordneten haben ſich bereit
erklärt, ſelbſt zu ſammeln. Außerdem ſoll ein Wohltätigkeitskonzert
ſtattfinden. Schließlich ſoll auch von den Jugendlichen am 8. De
zember eine Sammlung vorgenommen werden. Für das am
4. Dezember abends im Kaiſerhof ſtattfindende Wohltkätigkeits-
konzert hat ſich die Muſikkapelle des J. R. 12 unter Leitung des
Muſikmeiſters Müller koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Der Saal
wird vom Beſitzer des Kaiſerhofes ebenfalls unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt. Die Programme ſind von der Fa. Röhl koſtenlos
gedruckt, die Inſerate in den Huedlinburger Zeitungen werden
ebenfalls nicht berechnet. Allen ſei dafür gedankt. Das Programm
des Wohltätigkeitsabends bringt Märſche, Ouvertüren uſw. Der
Ertrag wird reſtlos den Bedürftigen zugeführt. Es iſt deshalb der
Veranſtaltung ein volles Haus zu wünſchen. Programme zu 1
die zum Eintritt berechtigen, ſind in den Kartenvorverkaufsſtellen
Krebs und Wachtel zu haben. Die Magiſtratsmitglieder und Stadt
verordneten geben ebenfalls Programme aus. Es iſt weiter zu
wünſchen, daß bei den Sammlungen jeder ſein Scherflein zur Lin
derung der Not gibt.

q.* SPD.-Kurſusteilnehmer. Alle Genoſſinnen und Genoſſen,
die am heutigen Kurſus teilnehmen, werden erſucht, 17.45 Uhr im
Gewerkſchaftshaus zu ſein.

q. SPD.-Funktionärſitzung. Montag findet um 20 Uhr eine
wichtige Funktionärſitzung im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alle müſſen
kommen.

q. Sporkvereinigung „Friſch-Auf“. Allen Mitgliedern zur
Kenntnis, daß die Vereinigung ſich an der Volkskundgebung reſtlos
beteiligt. Treffpunkt 1428 Uhr bei J. Tiebe, Huſarenſtieg.

g. Arbeiter- Sport und Kulkur-Kartell. Den Delegierten und
Vorſitzenden zur Kenntnis, daß am Montäg, den T. Dezember,
20 Uhr, eine Vollſitzung im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 28. November. Die freiwillige Feuer

wehr begeht am Sonntag, den 30. d. Mts. ihr 41. Stiftungsfeſt.
Aus dieſem Anlaß findet am Abend im Klapperſtückſchen Saale
eine Feier, beſtehend aus Theater und Ball ſtatt.

Weddersleben, 28. November. Einlegung eines be-
ſonderen Zuges. Auf Antrag des Gemeindevorſtehers läßt
die Direktion der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn mit Wir
kung vom 1. Dezember d. Js. Um 19.20 Uhr einen Zug von Hued
linburg über Weddersleben nach Thale-Bodetal fahren. Dieſer iſt
en erſter Linie für die in Quedlinburg beſchäſtigten Perſonen ein
gelegt. Der Zug fährt nur verſuchsweiſe. Falls eine genügende Be

BeJ

teiligung nicht vorhanden iſt, wird er jederzeit wieder
werden. Eine gute Benutzung iſt deshalb zu empfehlen.

Sp.ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Wegen der morge.
tag ſtattfindenden Demonſtration beginnt das Schießen m
Und Kleinkaliber erſt um 13 Uhr. Rege Beteiligung iſt er
Von der Großkaliberwettkampfinannſchaft darf keiner fehle

A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Alle Genoſſinnen u
noſſen, die an der Rettungsprüfung in Quedlinburg teiln
treffen ſich um 65 Uhr am Bahnhof. Alle anderen nehmen e
Demonſtration teil.

V. f. L. (Militärſportverein). Auf dem Kaſernenhof treffen
am Sonntag im 1. Spiel der 2. Verbandsſerie die erſten Jußzba.
Mannſchaften von V. ſ. L. und Askania Aſchersleben. Die Askanen
werden verſuchen, die aus der T Verbandsſerie erlittene Nieder
lage wieder wettzumachen, während V. f. L, alles aufbieten wird.
um ſeinen 2. Tabellenvlaß zu behaupten. Obwohl V. f. L. nicht in
allerſtärkſter Beſetzung antreten wird. dürfte der Vorteil des
eigenen Platzes ausſchlaggebend für den Ausgang des Svpieles ſein.
Anſtoß: 11 Uhr. Die Leitung liegt in den Händen eines Herrn
aus dem Mittelelbgau. Eingang für Zuſchauer iſt nur Harmonie
ſtraßeSport Club 1910 e. V. Morgen Sonntag fährt der Club mit
der 1. und 2. Mannſchaft nach Wernigerode, um mit F. C. Viktoria
1910 Spiele auszutragen. Das Spiel der 1. Elf iſt ein Verbandsſpiel. Die 2. Mannſchaften treffen ſich vor dem Spiel der erſten
Elf um alte freundſchaftliche Beziehungen wieder aufzufriſchen,
a Spieler fahren pünktlich 12 Uhr, ab Vereinslokal, mit

uto.

Soziaſiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Sozialiſtiſche Arbeiteriugend Ortsgrupvpe Halberſtadt. Am
Sontag früh treffen wir uns alle um 9,5 Uhr auf dem Sols
markt zur Teilnahme an der Demonſtration gegen den Faſchismüus.
Alle Wimpel und Fahnen ſind mitzubringen. Am Dienstag um
8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus eine öffentliche Jugendver-
ſammlung ſtatt. Der Gauflhrer der Jungſostaliſten, Genoſſe Lilie
berg aus Magdeburg, behandelt das Thema: Jungſozialismus vder
Nationalſogialismus und Kommunismus. Unſere Geaner ſind ein
geladen Es iſt darum unbedingt notwendig, daß wir geſchloſſen
an dieſer Veranſtaltung teilnehmen

Proletariſcher Voltstanzkreis Halberſtadt. Am Sonntag den
30. November nachmittags von Uhr, Volkstanz in der Turn
halle Bleichſtraße. Zur Deckung der Unkoſten bringt jeder Teil
nehmer 10 Pfg. mit. Erſcheint vünktlich.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Halberſtadt. Am Dienstag, den 2. Dezember veranſtalten die

Jungſogialiſten eine Fffentliche Jugendverſammlung im Gewerk
ſchaftshaus, zu der auch die jungen Gewerkſchaftler eingeladen ſind.
Es gilt, ſich mit unſeren volitiſchen Gegnern auseinanderzuſetzen.
Wir hoffen, daß die Gruppen vollgählig vertreten ſind.

Keirhsvanner
„„Schrvarz-Rot Gold

Halberſtadt.
Sonntag nicht 9,30 Uhr ſondern 8,30 Uhr bei Otto Bollmann an,

Achtung Spielkeute. Das Spielerkorps tritt am

Hemd. Jeder muß erſcheinen.Anzug grünes nSchutzſportabteilung und Jungbanner.Halberſtadt. tvormittag 9,30 Uhr. Antreten im Verxeinslokal. eden Kameraden iſt an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. Seit
alle vünktlich zur Stelle. Anzug Bundeskleidung, ohne Windjacke.

Wehrſtedt. Antreten der geſamten Orksgruppe, morgen früh
9/30 Uhr gin Konſum. Wir beteiligen uns an der Demonſtration
in Halberſtadt. Abends Uhr) findet dann im Lokal Raeke unſere
Verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Kameraden nebſt Frauen
iſt erwinſhereKlein Quenſtedt. Am Sonntagmorgen treffen ſich alle Käme-
raden, Parteigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen 8.45 Uhr vor dem
Lokal H. Bienerk zum gemeinſamen Abmarſch nach Halberſtadt zur
Teilnahme am Demonſtrationszug. Keiner darf fehlen. Auf gegen
den Faſchismus.

Bezirk Oſterwieck.

Weil der Redner des Tages, Kamerad Baerenſp rung nicht
früher in Oſterwieck ſein kaun, findet die große Kundgebung erſt
um 16 Uhr auf dem hieſigen Marktplatz ſtatt. Alle in Frage
kommenden Ortsvereine müſſen beſtimmt um 3,30 im Ratsgarten
verſammelt ſein.

Oſterwieck. Am Sonntag den 30. November nachmittags 15.30
Uhr verſammelt ſich unſer Ortsverein geſchloſſen im Ratsgarten.

D Splfelerkorps. Zur Teilnahme an der revpublikaniſchen
Kundgebung Treffyunkt 15 Uhr im Ratsgarten.

Quedlinburg. Alle Kameroden treten morgen um 3.30 Uhr an
den Sammelplätzen: Gewerkſchaftshaus oder Langenberag. zur
h gegen die Nazibanden, mit an. Kein Kamerad darf
ehlen.

Sonntag

liche Aenderung war eine gelegentliche Wiederkehr in ein undiſzi
pliniertes Milieu, deſſen unſtete Fremdheit ihm alle kleinen Ge

nüſſe bot, auf die er gerade in der Zeit eingebildeter Minderwertig
keiten ſtarken Anſpruch hatte.

Juſcha ſelbſt befand ſich in einer von Tag zu Tag ſteigenden Er
regung. Sie verlebte Tage der Qual. Das Alleinſein mit ihrer
Mutter während der Feiertage war ihr faſt unerträglich.

Dr. Leo Jakobſohn kam zwiſchen Weihnachten und Neujahr
nicht in die Kanzlei; wahrſcheinlich war er irgendwohin aufs Land
gefahren, wo es Schnee gab und Friſche und Ferne.

Am Tage nach Neujahr kam zunächſt der alte Notar in die
große Schreibſtube, drückte erſt ſeinem alten Buchhalter die Hand
und nahm dann das „Proſit Neujahr“ der Stenotypiſtinnen ent
gegen.

Als er vor Juſcha Lehner ſtand, ſah er ihr einen Augenblick
prüfend ins Geſicht.

„Hören Sie mal, Fräulein Lehner Sie gefallen mir gar nicht.
Was iſt das bloß mit Jhnen Sie ſehen aus wie die teuere Zeit!
Sind Sie krank?“

„Nein, Herr Notar.
„Dann iſt es ja gut. Aber ausſehen tun Sie nicht danach, als

ob Jhnen nichts fehlte! Wird wohl n bißchen Liebeskummer ſein,
was? Na, Sie brauchen deshalb nicht gleich rot zu werden,
Fräulein Lehner das gibt's nämlich, wenn Sie es noch nicht
wiſſen ſollten.
Der Notar ging in ſein Zimmer und Juſcha wandte ſich wieder
ihrer Arbeit zu. Und im Laufe des Vormittags erſchien dann auch
der Neffe des Notars; er war offenbar erſt am Morgen von der
Bahn gekommen. Auch er ſah ſie forſchend an, während er ihr
Glück zum Jahreswechſel wünſchte.

„Haſt du dir die Lehner mal angeſehen in der letzten Zeit?“
fragte der Notar, als er in deſſen Zimmer getreten war.

„Weshalb?“
„Sie ſieht jämmerlich aus.

Mir fehlt nichts!“

Es täte mir leid um das Mädchen,
wenn da etwas Ernſtes dahinter ſteckte. Du haſt mir übrigens
gar nichts davon geſagt, wie es war, als du mit ihr in der Oper
warſt!“

„O kichts Beſonderes. Wir haben uns gar gut unterhalten
und nachher noch ein Glas Wein zuſammen getrunken. Dann habe
ich ſie nach Hauſe gebracht.

Der alte Notar ſah den Neffen etwas von der Seite an:
Biſt du inzwiſchen nicht mehr mit ihr zuſammen geweſen?“

„Jch habe ſie einmal ein paar Schritte begleitet, weil ich ſie zu
fällig am Ausgang traf. Warum fragſt du, Onkel?“

„Das will ich dir ſagen. Die Juſcha Lehner iſt ein ſehr hüb-
ſches Mädchen. Sie iſt auch ein fleißiges und geſchicktes Mädchen.
Es würde mir leid tun, wenn ſie na, ich will mal ſagen: in un
rechte Hände käme. Jch weiß nicht, wie du dich überhaupt zu den
Frauen ſtellſt. Es ſcheint mir aber, als wäre das Glas Wein nach
her ſchon ein wenig zuviel geweſen. Jch möchte nämlich nicht,
daß ſich da irgend etwas anſpinnt

„Warum ſagſt du mir das, Onkel?“
„Jch habe dich geſehen, wie du mit Juſcha Lehner von hier weg

gingſt. Es iſt mir aufgefallen, denn es iſt nicht üblich, daß der
Chef oder der Vertreter des Chefs ſich mit einer Angeſtellten auf
der Straße zeigt, wenn es nicht gerade unbedingt nötig iſt. Jch
habe damals nichts geſagt, aber das Benehmen der Lehner ſeit der
Zeit hat mich ein wenig merkwürdig berührt. Sie iſt nicht mehr,
wie ſie war. Sie iſt zerfahren, nicht mehr bei der Sache. Außer
dem ſieht ſie elend aus. Es wäre mir unangenehm, wenn das Mäd
chen ſich etwa Dinge einbilden ſollte, die weder in meinem noch in
deinem Programm ſtehen.

Leo Jakobſohn ſchwieg eine Weile. Dann ſagte er
„Von meinem Programm weißt du eigentlich wenig
„Das iſt richtig. Haſt du überhaupt eines? Daß du ein

politiſches Programm haſt, das weiß ich leider. Aber wie du
dich zu den Frauen ſtellſt, davon habe ich keine Ahnung.

„Jch habe mich bisher zu den Frauen überhaupt noch nicht ge
ſtellt!“

„Um ſo beſſer. Dazu iſt noch immer Zeit. Du kannſt deshalb
das, was ich in Bezug auf Fräulein Lehner geſagt habe, wieder
vergeſſen.

„Jch kann gerade das nicht tun. Jch will ganz offen gegen dich
ſein, Onkel. Jch habe dem Mädchen geſagt, daß es mir ſehr ſym-
pathiſch iſt, und das iſt die Wahrheit. Jch habe bis jetzt mit Frauen
nichts zu tun gehabt und auch wenige kennengelernt. Aber dieſes
Mädchen hat am erſten Abend einen ſehr ſtarken Eindruck auf
mich gemacht. Einen ſehr ſtarken Eindruck, der noch immer an
dauert.“

„Siehſt du Dein alter Onkel hat noch viel beſſere Augen, als
du vielleicht geglaubt haſt. Es iſt anſtändig von dir, daß du mir
das ſagſt, aber die Sache ſelbſt tut mir leid. Wie denkſt du dir
denn die Betätigung deiner Sympathie für Fräulein Lehner? Du
willſt ſie zu deiner Geliebten machen?“

„Nein, das werde ich nicht tun. Aber ich werde Fräulein Leh

ner zu meiner Frau machen vorausgeſetzt, daß ſie damit einver
ſtanden iſt!“

Der RNotar ſprang mit einer Lebhaftigkeit die man ſeinen Jah
ren nicht zutrauen konnte, von ſeinem Schreibſeſſel auf und ſtarrte
ſeinem Neffen ins Geſicht.

(Fortfetzung folgt.)

300 Jahre alt.

Die Seufzerbrücke von Venedig, ein Werk des Archikekken Conkino.
Mit großen Feierlichkeiten beging Venedig das 300jährige Be

ſtehen der weltberühmten Ponte dei Soſpiri, der „Seufzerbrücke“,
die den Dogenpalaſt mit dem Verbrechergefängnis verbindet. Ueber
die Brücke gingen die Sträflinge, die zum Tode unter den berüch
tigten Bleidächern des venezianiſchen Gefängniſſes verurteilt waren
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Richtblei, 2 Dra-
mengeſtalt Shakeſpeares, 3 Gewürzbrei, 6 Bergwieſe, 7 Fluß in
Oberitalien, 8 Stammutter, 10 Fluß in der Steiermark, 11 Lebens
gemeinſchaft, 12 Größerer land wirtſchaftlicher Beſitz, 13 Gutſchein,
16 Schweizer Kanton, 17 Hafenanlage, 19 Papageiart, 20 Vernei-
nung, 21 Handwerkszeug des Maurers, 23 Präpoſition.

Von links nach rechts: 2 Lotteriezettel, 4 Längenmaß, 5 Weih
nachtsFiſchgericht, 9 Nährmutter, 12 Was man zu Weihnachten
bekommt, 14 Viehfutter, 15 Küchengewächs, 18 Weihnachtsbaum,
21 WeihnachtsVorabend, 23 Art Witz, 24 Chriſtbaumſchmuck.

Magiſches Quadratk.

Die Wörter bedeuten: I Likör, 2 Amphibium, 3 Schiff Noahs,
4 Mengenbegriff, 5 Arabiſcher Titel.

r

Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, a, an, an, an, bach, baum, ben, bend, but, da,
de, dell, di, e, e, eb, fan, füh, ful, ge, gel, gel, ger, grün, hei, im, in,
ka, kna, knor, knoſ, kraut, li, ma, mann, mer, mo, ne, ne, ne, nen,
ner, ob, pe, pel, rer, rie, ro, ſchen, ſe, ſi, ſi, ſtell, ſtre, ſtrie, tan, te,
ten, ter, uſ, wan, werſ, zan, ſind 23 Wörter zu bilden, deren zweite
und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den An
fang eines Weihnachtsliedes ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: I Getrocknete Weinbeere, 2 Deutſcher
Außenminiſter, 3 Handwerkszeug, 4 Gewebeart des Körpers, 5
Hauptmann einer Bande, 6 Teil der Scheune 7 Unentwickelte
Blüte, 8 Glaslava, 9 Was Weihnachten das Zimmer ſchmückt, 10
Stadt in HeſſenNaſſau, 11 Vorname Mozarts, 12 Vorbild des Ma-
lers, 13 Gerät zum Reinigen von Haustieren, 14 Badegefäß, 15
Fiſchereigerät, 16 Wieſen und Waldpflanze, 17 Teil der Weih
nachtszeit, 18 Heeresgattung, 19 Bedeutende deutſche Dichterin, 20
Befeſtigungswerk, 21 Milchprodukt, 22 Zierſtrauch, 23 Deutſcher
Romanſchriftſteller.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, ab, au, bi, beer, buſ, chi, cho, den, di, di,

do, dorff, dul, e, el, en, eſ, glo, go, ha, il, im, in, ki, lah, le, li, li,
lip, lor, lu, men, mo, ne, ne, neſ, non, o pard, promp, ral, red,
rürg, ſal, ſchiſch, ſe, ſel, tan, tank, ti, tu, vi, vo, ſind 21 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, je den Anfang eines Weihnachtsliedes ergeben (ch
i uchſtabe).Neon et bedeuten: 1 Buchhalteriſcher Begriff, 2 Berühmter

Kreugfahrer, 3 Linker Nebenfluß der Elbe in Hannover 4 Heer
führer im Weltkrieg, 5 Symbol des Ruhmes, 6 Nordpolbewohner,
7 Schmetterling, 8 Emir von Transjordanien, 9 Kirchengeſang, 10
Jtalieniſche Stadt, 11 Jndiſches Berauſchungsmittel, 12 Salat
pflanze, 13 Blauer Farbſtoff, 14 Raubtier, 15 Freiangelegtes Mu
ſikſtück, 16 Nachbildung der Erdkugel, 17 Geometriſche Figur, 18
Uukraut, 19 Aufenthaltsnachweis, 20 Arzt, 21 Weihnachtsbaum.

v

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzwortkrätſel.

i on S S Seee ded

Gitker-Rätſel.

Strategie, Saragoſſa, Heroſtrat, Sils-Maria.
3

Silbenräfſel.

1 Donnersberg, 2 Jnvalide, 3 Eichenlaub, 4 Exaudi, 5 Lavendel,
6 Elberfeld, 7 Mangold, 8 Eingeweide, 9 November, 10 Tandem,
11 Endivie, 12 Hamſum, 13 Ariſtophanes, 14 Schellfiſch, 15 Selle
rie, 16 Eichhörnchen, 17 Nazareth, 18 Dianga, 19 Azoren, 20 Ste
ward.

Das Zitat lautet: Die Elemente haſſen das Gebild der Men
ſchenhand.

Silbenräfkſel.

e Jſergebirge, 2 Manöver, 3 Annonce, 4 Bratſche, 5 Eiche, 6
Narziſſe, 7 Daumen, 8 Rahe, 9 Odeſſa, 10 Tuſche, 11 Elektra, 12
Rahel, 13 Ginſter, 14 Liebermann, 15 Unterſeeboot, 16 Eiſenbohn,
17 Heinzelmännchen, 18 Nachen, 19 Diderot, 20 Jris, 21 Elektrigzi
tät, 22 Möwe, 23 Ameiſe, 24 Talmud, 25 Totaliſator.

Das Lied beginnt: Jm Abendrot erglühn die Matten, nach
Ruhe ſehnt ſich die Welt

Verans folgen.
Der Weltkrieg, wie er wirklich war.“ 9m Lichtſchauſpielhaus

findet am morgigen Sonntagvormittag 11 Uhr, wie bereits mitge
teilt. die Wiederholung der letztens ausverkauften Sonder- Vor
führung mit dem einzigen aus amtlichen Material aufgebautem
Kriegsfilm ſtatt. In ſachlicher Darſtellung erblicken wir das wahre
Geſicht des Krieges. Munitionsfabriken, Transvortzüge, Schlacht
kreuzer, Rieſengeſchtttze. Unterſeeboote Grangateinſchlage Zu
gendliche haben Zutritt.

robewaſchen. Im Saale des Reſtaurant Wehrſtedt am Fiſch
markt werden am Montag und Dienstag der kommenden Woche

a hie Probewaſchen mit dem für Halberſtadt gänzlich neuen und
patentierten Meſſing-Waſch-Kompreſſor veranſtaltet. Der volks-

tümlich billige Apparat bringt eine vollkommen neite Waſchmethode,
die mit Preßluft arbeitet und bei welcher der Sauerſtoffgehalt der
Luft ausgenutzt wird. Es wird gezeigt daß da wo ſonſt fleißige
Hände ſtundenlang gerieben haben, wenige Minuten genügen um
bei größter Seifenmittel-Erſparnis blißſaubere Wäſche zu erhalten
Der Beſuch iſt für jede Hausfrau ſehr zu empfehlen, da neben der
ſehr lehrreichen und intereſſanten Waſch- Vorführung auch umſonſt
eine Wringmaſchine zu gewinnen iſt. Eintritt frei (Siehe heutige
Anzeige.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Spielplan der Lichtſpieltthegter.

Kammer-Lichtſpiele: Ab Donnerstag bis Montag Pat und Pa
tachon in ihrem neueſten Film Modekönige n Ferner Die
Grenzflieger von Texas“ und „Proſeſſor Cowboy“. Jugendliche
haben Zutritt. Sonntag nachmittag 2 Uhr, Jugendvorſtellung mit
Pat und Patachon und „Grensflieger“ bei niedrigen Preiſen von
30 bis 70 Pfg.

6öofiuldenoſt. Parke deuſhſonds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute abend treffen wir uns bei
Otto Bollmann. Bakenſtraße, zum geſelligen Beiſammenſein
Sonntag 9,45 Uhr, marſchieren wir geſchloſſen zum Domplatz.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Guoreolos, O derer Ohoſdde dec S Wollig. Sdegeck. Regen
X Schnee. s edel.K Gewer A6coupeln. Anogei. O Sie. Oend ieicht.

e Sr. De ktene Meges i gem Gnoe die ciogezeichneten Unien
so aremn) rerbinden die Orte gut gſeſchem tuttgruch die neded den Onten gedengen

Aahblen geben e Cofftempererur an

Wekkerdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 30. November abends.

Warme Luftmaſſen haben ſich über faſt gans
gebreitet, nur der Nordoſten iſt von ihnen frei geblieben
ordentlich hoch.
xeicht, in Süddeutſchland ſtellenweiſe ſogar 17 Grad über Null
Auffallend warm iſt es in der Höhe auch aus 700 m über dem
Meeresſpiegel werden 16 bis 18 Grad Wärme gemeldet, auf dem
Brocken hält ſich das Thermometer bei 10 Grad Kälte
Luftdruck im Norden ſtellt aber dem warmen Südwinde ein immer
Aindet Hindernis entgegen und wird in nicht ferner Zeit einen
entr kalter ſkandinaviſcher Luftmaſſen bis nach Mitteldeutſchland
ewirken.

vielfach auch Nebel bringen.
aber nicht zu erwarten

Ausſichten
Niederſchläge von Bedeutung ſind

Teils heiteres, meiſt aber wolkiges. dieſtges
Temvergturen ſinkend,

Seitdem ich mit O spüle, wird das Seschirr
viel scſmeller umd besser sauber.

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmechen die Speisen, Seit-
dem mit G gespült wird. Und vor
allem viel weniger Arbeit und Mähe
beim Aufwaschen und Spülen
Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer 1ExsStörFEl auf o tiren

e

Steigender

Das Wetter wird dabet weiterhin recht dieſig ſein und

e

Deutſchland Die
tieTemperaturen n dabei in Süd und Mitteldeutſchland außer

In unſerem Bezirk wurden 11 bis 12 Grad er e

und ſtellenweiſe nebliges Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge
im Flachlande Auftreten von Nachtfröſten
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